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Von Pastor Emil F e l d e n

, .̂ ". den Kirchen , wo rechtsgerichtete Pfarrer auf den Kan -
stehen , wird man am Pfingstsonntage mancherlei hören

j
!jnen vom „neuen Geiste "

, der die „echten" Deutschen er-
JL ^a^ e > vom „heiligen Geist "

, der durch unser Volk brause
m f0on ^*en Harzen der „Besten" Besitz ergriffen habe, so
xB sie dem neuen „Retter " Deutschlands, dem „Messias" der
Jurist , der bei den Preußenwahlen mehr als acht Millio -
»,? Wähler um sein Hakenkreuz siegreich vereinigt habe, zu-

Mmt seien .
b Allerdings ist ein großer Teil unseres Volkes von einem
,

" Mmten Geiste , dem Hitlergeist , erfaßt , es läßt sich nicht
^ Men . Wer das Volk lieb hat , staunt nicht nur darüber
ir , fafet sich an den Kopf, w i e solches möglich sein konnte,
ßj.

" lluert darüber , daß es möglich ist . Man könnte den
d Men an die Menschheit fast verlieren . Wissen wir doch ,
o .B dieser „neue" Geist , der durch unser Volk braust , der die

"pfe verwirrt und die Herzen bis zur Roheit verhärtet , der
’

t,
8 Weiß Schwarz und aus Schwarz Weiß macht , kein höhe -

t„, Geist ist . kein „heiliger " Geist , da er trotz aller Heil¬
ig kein Heil bringen wird , sondern Unheil !

iek W eine alte Geschichte , die sich stetig wiederholt : von
ei

’er haben neue Bewegungen den Anspruch erhoben, von
neuen , reineren , Volk und Menschheit Heil bringenden

erfüllt und getragen zu sein . Pfingsten ist ja das Er -
^ i^ ungsfest an den Beginn einer solchen großen Bewegung,

durch und durch verängstigten Jünger Jesu wurden , so
die Pfingstgeschichte , von einem gewaltigen , heiligen

er f ° 6* und mutvolle Bekenner eines Glaubens , der die
^ formieren sollte . Aber gerade ein Vergleich dieser

suchte mit dem , was wir in unfern Tagen sich abspielen
(ff 1- gibt uns den Maßstab , eine von einem bestimmten
« i ^ e getragene Bewegung richtig zu werten . Die „Aus -
dkr - Bung des heiligen Geistes " — was war sie an-
I)

* als das Erfaßtwerden von höchsten und e r -
n c n Gedanken , von reinstem Wollen , die

tz . ?u>nachung der im Menschen schlummernden edelsten
fijt .a 1ft e , die immer soziale Kräfte sind : der Aufopferungs -
^

'gkeit für den Christus , der jenen als Verkörperung der
se,l, .

' >n Dienste der armseligsten Menschen auszehrenden,
, Mosen Liebe erschien — einer Menschenliebe , die
OM

1 war , nicht Schein, Pie nicht das Ihre suchte unter Be-
!lh

'f?vchung von Ehren und Ansehen, die nicht die Vorherr -
HjL? eines Volkes und die Unterdrückung anderer wollte,
ff Ausbeutung des Einzelnen , sondern Menschentum nicht
S>jj

‘e8 . sondern Frieden , nicht Haß, sondern Liebe, nicht mit
ff - Trug , gebrochenem Ehrenwort arbeitete , sondern mit
tu Atzten Wahrheit um jeden Preis , die nicht Kleben war

em und Vergangenem oder gar Wille zu feiner Wie-
»x„̂ stellung . Im Gegenteil . Der Ruf jener Vorwärtsdrän -

„Das Alte ist vergangen , siehe, es ist alles neu
»?u

°ll)en“
, und ihr Grundsatz lautete , daß man nicht einen

«ff * Flicken auf ein altes Kleid setzen sollte , weil sonst
r- ' ßt.

« „ ^ achten wir den Geist dieser Hitlerbewe -
fts

‘• 8 . so sehen wir , daß er genau das Gegenteil die -
drjj ursprünglichen P f i n g st g e i st e s ist. Kein vorwärts -
,,!>ffender Geist ! Im Gegenteil . Will er doch gerade den
iw " '

. Geist früherer , versunkener Zeiten wieder ins deutsche
ff « „führen , den „Kommisgeist" , wie man ihn treffend

^at - uüe er sich klassisch in den militärischen Braun -
i^

'° !° rmationen zeigt, den Geist des Kadavergehorsams , der
Iihy^ enschen seine Nichtigkeit vor dem „Höhergeborenen" er-
ff *I ^d fühlen läßt . Sein Hauptziel ist die Beiseiteschiebung
Si^ffvstems " und die Ausrottung des „Marxismus " — be-

den Arbeiterführern , denen Tod und Verderben
iiaffBen wird . Ein Wirrgeist , ein Taumelgeist , blendender
j»i^

U" Smus ! Denn wie viele von den acht Millionen , die sich
l»gff *Mischen Hakenkreuze geschlagen haben, wisien zu

was mit dem „System" und dem „Marxismus " ge-
lei . die sie ausrotten helfen sollen . Schlagworte sind es,

nichts , Ersatzmittel für vernünftiges Denken. Aber
!>% h^ en trotzdem , was man damit sagen will . Ausrotten

den Geist von Weimar , der in der Verfassung die
ff ^ rechte eines jeden Menschen , auch des Arbeiters , ge-

ver Schwachen im Volke , festgelegt hat . Man will
Ntit * e 1 des Sozialismus treffen , der die

en > geistlosen Kräfte des brutal ausbeutenden Kapi-
Mlt ff

8 bändigen und dem ganzen Volkes dienstbar machen
■SW * dem einzelnen Starken auf Kosten der wirt -
l' i,^ I , Schwächeren zum Mißbrauch auszuliefern . Rein ,
*** . .weist ist kein neuer , vorwärtsdrängender Geist , sondern

We reaktionäre , der den Fürstensöhnen , Generalen und

Großindustriellen den alten , verblichenen Glanz wiedergeben
soll . Es ist der Geist einer kindischen, fanatischen Rachsucht,
die ihre Empörung auf die ablädt , die im Dienste des Volkes
die Großen , die sich zur Führung ungeeignet erwiesen hatten ,
entthront haben.

Rein , das ist fürwahr kein gesunder, kein heiliger
Geist ! Es ist vielmehr der Geist des ungeduldigen Kranken ,
der, weil ihm der gewiffenhafte Arzt eine Heilung nicht von
einem Tag auf den andern versprechen will , zum Kurpfuscher
läuft , der gewissenlos alles , was man haben will , verspricht»
wenn er nur seinen Hokuspokus am kranken Körper selbst
ausüben darf . . .

Ja , krank sind weite Kreise unseres Volkes. Besonders
das mittel st ändige Bürgertum , das zwischen den
harten Mühlsteinen des Kapitalismus , an die es sich klam¬
mert , erbarmungslos zerrieben wird . Es sträubt sich von dem
Eingeständnis , daß es ins Proletariat gesunken ist oder bald
versinken wird — es sträubt sich vor allem gegen die Erkennt¬
nis , daß gerade die Wirtschaftsordnung , für die es eintritt ,
ihm den Todesstoß versetzt . Sein Geist ist der kranke Geist
eines sterbenden Organismus , der sich vor seinem Ende noch¬
mals krampfhaft aufbäumt .

Rein , das ist kein „gesunder, kein heiliger " Geist !
Der ist vielmehr bei der Parfei des Pkenschentums, beim
Sozialismus . Dieser weiß sich beseelt vom Geiste vor¬
wärtsdrängender Entwicklung, aber er weiß sich auch unter¬
worfen den Gesetzen der Entwicklung , die nur lang¬
sam vorwärtsschreitet . Es ist der Geist der Organisa¬
tion , die allein aus dem Chaos unserer Wirtschaft heraus¬
führen kann, der Geist der Zusammenarbeit , nicht der Knech¬
tung und Ausbeutung , der Geist des Kampfes mit geistigen
Mitteln , der Geist der Menschenliebe, nicht des Völkerhasses.
Der Geist , der das Leben erhalten , erheben, verschönern, ver¬
geistigen will , damit die Menschen zum wahren Leben kom¬
men und nicht ein Scheinleben im Elend zu führen brauchen.
Der Geist , der Opfer fordert — aber nicht zugunsten einiger
weniger auf Kosten vieler , sondern im Dienste aller .

O, wir besitzen sehr wohl einen Maßstab , um festzustellen ,
welcher Geist der rechte ist ! Er heißt : Fortschritt , der das
Menschentum fördert und die Kultur hebt, daß der Mensch
Selbstzweck wird und nicht Mittel zum Zweck : Profit zu
schaffen, bleibt , der nicht Absterbendes künstlich neu beleben,
sondern Neues und Besieres schaffen will . Das ist d e r i st
des Sozialismus , der schließlich doch Herr werden
wird über Scharlatanismus und Quacksalberei — so gewiß
der Frühling Herr wird über den Winter .

pfingstbekenninis !
Und wieder blüht im Psingstgrün diese Welt ,
Aus hartem Winter schritt der Mensch zum Licht ,
Ost auferstanden und auch oft gefällt .
Er litt und kämpfte, doch er ruhte nicht —.
Der Pfingstgruh lacht — , und doch , uns würgt die Not ,
Die Mietskasernen atmen sorgenschwer ,
Und unsern Kindern fehlt das trockne Brot —,
Hier kennt man keine Frühlingssonne mehr ! —

Und wieder flammt der Sonne Heller Ruf ,
Und bunte Blumen sehen dich verwirrend an ,
Ob die Natur , die diese Pracht erschuf ,
Auch in die dunUen Hinterhöfe sehen kann?

Auf jeder Strafte grübt dich sattes Grün ,
Sanft streicht der Wind durch eine müde Stadt
Und heitre Wolken, die versonnen zieh» ,
Sie grllften den » der keine Heimat bat !

Wir stehn im Kampf —. vorwärts und nicht zurück!
Kein Pfingsten lullt die heiften Herzen ein.
Der wachen Front der freien Republik
Wird dieser Pfingsttag Kamvfbekenntnis sein !

Hebt hoch die Fahnen in den Maienwind ,
Das ist der heil 'ge Geist, der diese Welt befreit ,
Vor dessen Flamme Hitlers Svuk zerrinnt

Lnglftche Nbrüstungsdebatte
Churchill gegen Riistungsgleichheit Deutschlands , da dies den

Krieg bedeuten würde
SPD . London , 13. Mai . lEig . Draht .) Im Unterhaus , das sich

am Freitag bis nach Pfingsten vertagte , erstattete der Auftenmini-
ster Sir John Simon «inen Bericht über die Abrüstungs¬
konferenz .

Der Führer der Opposition, der Labourabgeordnete Lands -
b u r r y , erklärte in Erwiderung auf die Ausführungen des Auften-
ministers , sein Bericht über die Entwaffnung sei das E n t -
mutigendste gewesen , den er je gegeben habe. Max ton pro¬
testierte dagegen, daft eine Debatte über derartig wichtig« Frage «,
wie es die Abrüstungsfragen seien , so kurz vor der Vertagung des
Parlaments abgehalten werde.

Der Konservative Churchill kritisierte die englische Seeab¬
rüstung und die in Genf versuchte Methode zwischen Angriffs « und
Verteidigungswaffen eine Grenze zu ziehen. Auf die auch von Simon
berührte deutsche These der Gleichberechtigung in
Abrüstungsfragen eingehend , erklärte Churchill, daft er eine An¬
näherung des Rüstungsstandes zwischen Deutsch¬
land und Frankreich bedauern würde . Denen , die beide Länder
auf gleicher Rüstungsbafis sehen möchten , ries er zu : „Wollt ihr
den Krieg ? Die Theorie der gleichen R L st u n g e n für
Deutschland und Frankreich bringe die Welt in meftbare Distanzen
zu einer Katastrophe ."

Diese Sprache des englischen Konservativen Churchill ist
deutlich . Wo bleiben angesichts dieser Worte die Hoffnun¬
gen der Nationalsozialisten auf England , mit
denen die nationalsozialistische Presie das deutsche Volk täg¬
lich täuscht und belügt . Mall sieht an diesem Vorgang , wie
sehr weite Kreise des deutschen Volkes heute — auch sonst —
wieder einmal Illusionen nachgehen .

Ämerika spart
Luftschiff „Los Angeles" wird außer Dienst gestellt

Washington . 13 . Mai . Das Marineamt gab bekannt , daft
das Luftschiff Los Angeles am 30. Juni aufter Dienst gestellt werde.
Das Luftschiff wird in der Lakcburfter Halle bleiben und instand¬
gehalten werden . Durch die Aufterdienststellung soll eine 'jähr¬
liche Ersparnis von 280vvll Dollar erzielt werden.

Oesterreich appelliert an Völkerbund
Wien , 13 . Mai . Bundeskanzler Buresch bat an den Völkerbund

ein Schreiben gerichtet, in dem auf die schwierige D e v is e n -
läge Oesterreichs verwiesen wird , und die schleunige Einbe¬
rufung des Finanzkomitees des Völkerbundes verlangt wird,

Der Flügelschlag der neuen , besi' ren Zeit ! K . K . B.

Was wird in Württemberg ?
DZ . Stuttgart , 13. Mai . Wie wir erfahren , wurden die am

letzten Montag abgebrochenen Regierungsverhandlungen zwischen
den Nationalsozialisten , Deutschnationalen , dem
Bauernbund , dem Christ !. Volksdienst und den Demo «
traten gestern wieder ausgenommen. Die Verhandlungen galten
in erster Linie dem künftigen Regierungsprogramm .
Auf Wunsch der bürgerlichen Parteien war auch das Zentrum
eingeladen worden , das gestern zum erstenmal an den Verhand¬
lungen teilnahm , lleber ein Resultat ist nichts bekannt geworden.
Die Verhandlungen werden fortgesetzt .

Wie man hört , drehen sich die Verhandlungen jetzt weni¬
ger um das k o a I i ti o n s p ol i ti s ch e Schachspiel
der Verteilung der Ministersitze, als vielmehr in erster Linie
um die Aufstellung eines sachlichen Regierungsprogramms .
Auf dem Zustandekommen eines solchen bestehen jetzt auch die
Deutschnationalen und der Bauernbund , sicherlich sehr zum
Leidwesen der Nationalsozialisten , deren Aussichten bei einer
solchen Entwicklung der Dinge notgedrungen immer mehr zu¬
sammenschrumpfen müsien .

Ein Beweis für die Zunahme der Gegensätze zwischen
den verhandelnden Parteien ist , daß das Organ des Bauern¬
bundes sich heute scharf gegen die Fortsetzung der bisherigen
Agitationsmethoden der Nationalsozialisten wendet.

Wenn schon der Bauernbund eine solche Sprache führt , der
bisher die Heranziehung der Nazis zur Verantwor¬
tung am stärksten befürwortet hat , dann scheinen deren
Felle hoffnungsloser den Bach abwärts zu schwimmen .

Spitzel im Reichsbanner
Seht euch unbekannten Zuwachs genau an!

B e r l i n , 13. Mai . (SP .) Die Bundesleitung des R e i ch s-
banners Schwarz - Rot - Eold ist im Besitz von Ma -
terial , aus dem hervorgeht , daß bestimmte Kreise ver¬
suchen, Spitzel und Provokateure in das Reichs¬
banner zu entsenden .

Obwohl das Reichsbanner nichts zu verbergen hat , ist von
der Bundesleitung im Znteresie der Sauberkeit der Or¬
ganisation ab sofort Mitgliedssperre angeordnet
worde-i . Die Bundesinstanzen haben zugleich die Anweisung
erhalten, sich die in den letzten drei Monaten Ein -
getreteuen « och genau anzusehe«.
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Das urteil gegen die Nazis
3 Monate öefüngais wegen Ser AaMroicherei im Reichstag

Berlin , 13 . Mai . (Eis . Draht .) Die nationalsozialistischen Reichs»
tagsabgeordneten Heines , Stegmann und Weitzel, die am Donners¬
tag den Schriftsteller Klotz im Reichstag überfielen und mißhan«
delten . wurden am Freitag in Berlin vom Schnellgericht unter
dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Mafur wegen gemeinschaft¬
licher Körperverletzung in Tateinheit mit Beleidigung zu drei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Der nationalsozialistische Abgeordnete
Gregor Straßer , der am Freitag in Berlin unter dem Verdacht der
Mittäterschaft ebenfalls verhaftet worden war und mit vor Gericht
stand, wurde freigesprochen. Oberstaatsanwalt Koehler hatte ge¬
gen die Angeklagten Heines und Stegmann - je vier Monats Ge¬
fängnis , gegen Weitzel zwei Monate Gefängnis und gegen Straßer
100 Geldstrafe beantragt .

Im Verlauf des Prozesses versuchte Seines und seine Kumpane
sich als Unschuldslämmer hinzustellen, die von Klotz provoziert
worden seien. Die Zeugenvernehmung ergab jedoch, daß Klotz die
Nazibestien nicht provoziert bat , sondern ohne äußeren Anlaß
überfallen und mißhandelt wurde . Die Veröffentlichungen über den
Hergang des Ueberfalls finden durch die Zeugenaussagen ihre
volle Bestätigung . Infolgedessen können wir aus die Wiedergabe
der einzelnen Zeugenaussagen verzichten. Alle Zeugen brachten zu¬
gleich ihre Empörung über den gemeinen Ueberfall »um Ausdruck.

Bemerkenswert ist das Plädoyer des Oberstaatsanwalts Dr .
Koehler , der u . a . folgendes ausführte :

„Im politischen Strafrecht brauchen wir uns eigentlich über
nichts mehr zu wundern . Im politischen Kampf ist uns nichts
Menschliches mehr fremd . Aber der Vorgang , daß sich drei Abge¬
ordnete im Reichstag während einer Sitzung dazu hergegeben
baben. in einem Nebenraum einen unbeteiligten East , der ruhig
feinen Kaffee zu sich nahm , ru überfallen und in der hier festgestell¬
ten Weise zu mißhandeln , dieser Vorgang bildet doch ein Novum
auch im politischen Strafprozeß . Ich glaube , daß nicht nur die poli¬
tischen Gegner der Angeklagten, sondern auch ihr« eigene Partei
sich über eine solche Art empören müßten . Mit dieser Tat ist im
politischen Kampf ein Tiesstpunkt erreicht, der kaum noch über¬
schritten werden kann. Die Angeklagten Heines und Stegmann
hätten ihrer Sache besser genutzt , wenn sie nicht die unglaubwür¬
dige, durch Zeugen widerlegte Ausrede gebraucht hätten , daß sie
sich durch eine Bemerkung des Nebenklägers Klotz beleidigt gefühlt
und deswegen zugeschlagen hätten . Der Grund für diese Angaben
ist ja leicht verständlich. Würden sie zutreffen , dann könnte man
sagen, sie haben eine Beleidigung auf der Stelle durch eine Kör¬
perverletzung erwidert , die deswegen straffrei bleiben müßte . Es
ist aber durch Zeugenaussagen einwandfrei nachgewiesen, daß durch
den Nebenkläger Klotz den Angeklagten keine Veranlassung zu
ihrem Vorgehen gegeben worden ist , sondern daß ste aus Groll und
Haß wegen der von Klotz veröffentlichten Röhmbriefe ib» über¬
fallen haben . Es handelt sich um eine schwere Körperverletzung,
weil sie gemeinschaftlich verübt worden ist , man könnte sogar von
einem hinterlistigen Ueberfall sprechen . Die Anklage stellte nicht
Strafantrag wegen eines solchen Delikts , aber es muß bei der
Strafzumessung berücksichtigt werden . Die Anklage wegen Körper¬
verletzung mittels gefährlicher Werkzeuge läßt sich nicht aufrecht
erhalten .

Der Angeklagte Weitzel hat im Gegensatz zu Seines und Steg¬
mann der Wahrheit die Ehre gegeben und offen zugestanden, daß
er im Wandelgang mehrere Schläge gegen Klotz geführt hat . Bei
dem Angeklagten Straher läßt sich nicht Nachweisen , daß auch er
auf Klotz eingeichlagen hat . Der Zeuge Glückauf (ein kommunisti¬
scher Berichterstatter ) macht einen durchaus glaubwürdigen Ein¬
druck, aber angesichts der seiner Darstellung widersprechenden
glaubhaften Angaben der beiden Reichstagsabgeordneten und auch
mit Rücksicht auf die Bekundung des Nebenklägers Klotz ist nicht
anzunehmen , daß Straber wirklich geschlagen hat . Die Anklage we¬
gen tätlicher Beleidigung gegen ihn wird deshalb nicht aufrecht
erhalten . Eine wörtliche Beleidigung aber hat er selbst zugegeben
und wegen dieser Straftat muß er bestraft werden . Wenn auch der
Strafantrag des Nebenklägers nur wegen tätlicher Beleidigung
gestellt worden ist . so muß doch nach der ständigen Rechtsprechung
des Reichsgerichts alles mit in die Strafverfolgung einbezogen
werden, was damit zusammenhängt , also auch die wörtliche Belei¬

digung . Bei der Bemessung der Strafe muß berücksichtigt werden,
daß es sich hier um Reichstagsabgeordnete , also um Volksvertreter
bandelt , die in dieser Weise die im politischen Kampf gezogenen
Grenzen überschritten haben . Wo würden wir binkommen, wenn
diese Lynchjustiz , diese Abrechnung allgemeine Uebung würde , wen»
man bei politischen Differenzen nicht mehr die zuständigen Instan¬
zen anrust , sondern mit solchen Gewaltmitteln vorgeht . Wir müs¬
sen das oft genug ahnden bei Leuten , die als Erwerbslose auf der
Straße sich prügeln , nur weil der eine ein anderes Abzeichen trägt
als der andere . Besonders schwer muß man es also den Vertretern
des Volkes anrechnen, wenn sie sich in dieser Weiser vergeben.

"
In der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende Landgerichts¬

direktor Masur aus :
„Das Gericht hat mildernde Umstände nicht annehmen können.

Es ist zu verstehen, daß die Angeklagten durch Angriffe von Dr .
Klotz gegen prominente Führer ihrer Partei aufs Aeußerste erbit¬
tert waren . Deswegen kommt es gar nicht darauf an . ob die von
Dr . Klotz veröffentlichten Artikel sympathisch oder nicht, gefahrvoll
oder nicht waren . Wenn die Angeklagten aber ihrer Empörung
darüber Ausdruck geben wollten , dann hätten sie seit März Gele¬
genheit dazu gehabt . Sie konnten es auf legalem Wege tun , denn
nachdem neuerdings verschärften Ehrenschutz werden barte Strafen
bei der Ehrenkränkung von Personen , die im öffentlichen Leben
stehen , also auch von Parteiführern , verhängt .

Wenn die Angeklagten aber , wie sie andeuten , noch auf dem
Standpunkt stehen , daß solche Ehrenhändel nach der früheren Weise
ausgetragen werden müßten , dann hätten sie ^ dazu auch andere
Plätze und Orte gefunden. Das Gericht macht den Angeklagten
einen schweren Vorwurf daraus , daß sie zur Austragung dieser
Sache den Reichstag gewählt haben , der Millionen von Deutschen
als Sitz der Volkssouveränität so heilig ist, wie religiös empfin¬
denden Menschen ein Gotteshaus oder ein Friedhof . Das Gericht
hat aus diesem Grunde die durch die Beweisaufnahme erwiesene
Körperverletzung von den drei Angeklagten Heines , Stegmann und
Weitzel mit der gleichen Gefängnisstrafe von drei Monaten sühnen
zu müssen geglaubt .

Der Angeklagte Straher war freizusvrechen, weil der Vorwurf
der tätlichen Beleidigung gegen ihn nicht erwiesen ist. Der Straf¬
antrag bezog sich aber nur auf dieses Delikt . Wenn sich wirklich im
Laufe der Verhandlung herausstellte , daß eine wörtliche Beleidi¬
gung gefallen ist, so konnte sie nicht der Gegenstand dieses Verfah¬
rens sein .

"
Die Angeklagten wurden nach dem Urteilssvruch aus der Haft

entlassen.
*

Gegen die Naziraufbolde im Reichstag, die ja eine ganz
besondere, aber spezifisch nationalistische Roheit , Feigheit und
Erbärmlichkeit an den Tag gelegt haben , ist rasch zugepackt
worden , sowohl durch die Verhaftung wie auch die Vorführung
vor den Schnellrichter. Wir glauben aber sagen zu können,
daß man in weiten Kreisen der Bevölkerung die Niedrigkeit
des Strafmaßes nicht verstehen wird , speziell soweit der Feme¬
mörder Heines in Frage kommt . Sowohl die Roheit und die
Gemeinheit der Gesinnung, die die verurteilten Nationalso¬
zialisten bei dem Ueberfall bekundeten, wie auch der Umstand,
datz der Ueberfall im Reichstage verübt wurde , hätten zu
einem ganz anderen Strafmaß unseres Erachtens führen müs¬
sen . Das Strafmaß ist um so unverständlicher als auch der
Schnellrichter in moralischer Beziehung das Verhalten der
drei verurteilten Nationalsozialisten in schärfster Weise brand¬
markte.

*

Blöde vemonstralion
CNB . Berlin , 13. Mai . (Eig . Meldung .) Im Zusammenhang

mit dem Prozeß gegen die vier nationalsozialistischen Abgeordneten
bildete sich heute nachmittag am Kriminalgericht ein Demonstra-
tjonszug von etwa 30 Angehörigen der NSDAP . , der singend durch
die Straße marschierte. Die Polizei löste den Zug auf und nahm
22 Nationalsozialisten fest.

Einberufung des Reichstags
Verfassung und Praxis

Die Nationalsozialisten haben am Donnerstag im Aeltesten-
rat des Reichstags angekündigt, datz sie für den Fall , datz
Reichstagspräsident Löbe sich weigere, den Reichstag einzu¬
berufen , wenn ein Drittel der Abgeordneten dies verlange ,
den Staatsgerichtshof zur Entscheidung anrufen würden . Die
Nazi stützten sich dabei auf ein Urteil des Staatsgerichtshofs ,
das dieser letzthin gegen den Präsidenten des preußischer
Landtags gefällt hat und in dem unter Bezug auf die Be¬
stimmungen der Reichsverfafsung das Recht einer Minderheit
zur Einberufung des Parlaments anerkannt wird . Artikel 24
der Reichsverfassung, auf den sich dieses Vorgehen gründet ,
hat folgenden Wortlaut :

„Der Reichstag tritt in jedem Jahr am ersten Mittwoch des No¬
vember am Sitze der Reichsregierung zusammen. Der Präsident des
Reichstags muß ihn früher einberufen . wenn es der Reichspräsi¬
dent oder mindestens ein Drittel der Reichstagsmitglieder ver¬
langt .

Der Reichstag bestimmt den Schluß der Tagung und den Tag des
Wiederzusammenttitts ."

Dieser Artikel ist aus der alten Verfassung übernommen .
Bei seiner Schaffung dachte man daran , datz auch im neuen
Reichstag ebenso wie früher die Amtsdauer des Reichstags
in Sessionen (Tagungsabschnitte ) eingeteilt würde . Das ist
aber nicht der Fall . Infolgedessen hat sich der Reichstag in
zwölfjähriger Praxis in voller Uebereinstimmung mit den zu¬
ständigen Instanzen , der Reichsregierung , dem Reichsinnen-
ministerium und dem Reichsjustizministerium immer ans den
Standpunkt gestellt, datz der Artikel 24 gegenwärtig nicht an-
wendbar sei . Praktisch ist seine Durchführung ja auch nicht
möglich , weil dann der anormale Zustand eintreten könnte,
datz zwar ein Drittel der Abgeordneten das Recht hat , die
Einberufung des Reichstags zu verlangen , die Mehrheit aber
durch Nichtbeteiligung die Tagung des Reichstags ohne wei¬
teres unmöglich machen kann. Datz das der Standpunkt der
Reichsregietzung auch gegenwärtig noch ist, dürfte außer
Zweifel stehen . Ebenso ist Reichstagspräsident Löbe der Mei¬
nung , datz das Urteil des Staatsgerichtshofs gegen den

preußischen Landtag ihm keine Veranlassung gebe , von seiner
bisherigen Meinung und Handhabung abzuweichen . Man
wird also in dieser Beziehung der weiteren Entwicklung ruhig
entgegensehen können .

Polizei im Reichstage
Reichstagspräsident Löbe über die Vorfälle am 12 . Mai

Im Borröärts beschäftigt sich Reichstagspräsident Löbe mit den
Vorfällen im Reichstag und dem Eingreifen der Polizei . Nach
einem Rückblick auf frühere Zwischenfälle, in denen zweimal ein
Eingreifen von Polizei notwendig gewesen sei , 1024 bei der Be¬
ratung der Dawesgefetze und 1920 bei der Besprechung von Zusam¬
menstößen anläßlich der Maifeier , wendet sich Präsident Löbe gegen

-die von verschiedenen Seiten geäußerte Auffassung, daß der Präsi¬
dent nicht das Recht zur Anwendung sitzungsvolizeilicher Maß¬
nahmen habe , wegen Vorkommnissen, die sich außerhalb des
Sitzungssaales abgespielt hätten . Solche Ausschreitungen seien noch
nicht vorgekommen. Der 8 19 der Geschäftsordnung sage ausdrück¬
lich : „Der Präsident regelt die Geschäfte des Reichstages . Er hat
die Würde und die Rechte des Reichstages zu wahren und seine
Arbeiten zu fördern , besonders die Verhandlungen gerecht und un¬
parteiisch zu leiten und die Ordnung im Sause zu handhaben . Er
hat die beratende Stimme in allen Ausschüssen .

"
Ohne irgendwelche Einschränkung werde ihm die Aufgabe und

dis Pflicht zugewiesen, die Ordnung im Hause zu handhaben . Dazu
gehöre, wenn die eigenen Organe nicht ausreichen , die staatliche
Polizei . Seine ursprüngliche Absicht , die notwendigen Maßnahmen
durch . Zivilbeamte vornehmen zu lassen , sei von dem Augenblick an
unmöglich gewesen, als er erfuhr , daß bei der Ermittlung des Tat¬
bestandes des ersten Usberfalles der von Beamten des Reichstages
begleitete Journalist ein »weitesmal überfallen und dadurch die
Ermittlung unmöglich gemacht worden sei . Von diesem Augenblick
an sei es unzweifelhaft gewesen , daß die stärkeren Kräfte der Po¬
lizei zur Feststellung des Tatbestandes und zur Sicherung aller
Täte « eingesetzt werden mußten.

Lausannes Konferenzbeginn amlö . loli
2 o n d o n . 13 . Mai . (Eig . Draht .) Die britische Regieraag

in ihrem eigenen Namen , sowie in dem Namen Deutschl »«^
Frankreichs . Italiens , Japans und Belgien « den Regierungen
Tschechoslowakei , Rumäniens , Südslawiens . Polens , Sriechenl«^
Portugals , de» britisechn Dominions und Indiens die Ein
düng r«r 2 aulanner Konferenz kür de « 18 . 3 *
übermittelt . Der Text der Einladung ist sehr kurz und erwöbn»
das britische Programm kür die Konferenz, da» Gegenstand tf
Unterhandlungen zwischen den erstgenannten sechs Mächten • * '

nicht.

Französische Kritik an Srüningrede
Paris , 13. Mai . (SP .) Die letzte Reichstagsrede Brüning »

von den meisten Pariser Abendblättern vom Donnerstag et
schärfste verurteilt .

Der nationalistische Tempo schreibt : „Die Rede bedeutet ein
Markstein in der Entwicklung der deutschen Außenpolitik.
kann sagen, daß der Reichskanzler diesmal die Maske abge«v^
und sich mit brutaler Offenheit zugunsten der ultranationaliftiP ^
Thesen aus dem Gebiet der Abrüstung und der Reparationen an
gesprochen hat . Daß alle Deutschen die Gleichberechtigung auf >n>

^
tärischem Gebiet und die einfache Streichung der Reparationen
langen , war bekannt . Daß die Reichsregierung es wagen wib"/
durch die Stimme ihres verantwortlichen Führers offen diese r"
kalen Lösungen zu verlangen , bevor noch die Verhandlungen
den interessierten Regierungen tatsächlich eingeleitet sind , dal
konnte man zweifeln. Man wird nicht verfehlen , wieder einmal^ !
betonen , daß die Rede des Reichskanzlers hauptsächlich den ^ ,
rakter einer innerpolitischen Operation hat . Aber dieses Argume
ist bedeutungslos geworden. Brüning manöveriert nach recht» "1,1
einer Schärfe , die seine eigenen Anhänger überrascht. Ob die '

an der Regierung teilnehmen oder nicht, hat jetzt nur noch rel» '
.
'

Bedeutung , nachdem der Reichskanzler entschlossen zu sein j,
gegenüber den andern Mächten ihre Politik in bezuß aus die w»
ren Ziele Deutschlands zu erreichen.

"
y

Das schwerindustrielle Journal des Debats erklärt : „Brüning ^
mit seiner Rede seine Offensive gegen die Verträge noch versteh
Es gibt jetzt keinen Unterschied mehr zwischen seiner Politik
der der Nazis . Man kann nicht mehr von Verhandlungen

'

in Berlin werden jetzt Ultimaten an die Welt und besonder»
Frankreich gerichtet." ..y

Der Paris Soir beurteilt die Rede ruhig . Die Zeitung ku»
aus , daß die Rede nichts neues über die Stellung dek Reich »^ ^
rung zu den groben internationalen Problemen gebracht babe., "

,
ihr Ton sei neu . In kraftvollen und unnachgiebigen Ausdru^
habe Brüning diesmal dem Willen des deutschen Volkes 2lu »d*
gegeben, sich von den Ketten des Versailler Vertrags zu bef" '

^
Der Kanzler habe nämlich vor dem Reichstag gesprochen , w»

t
einen Teil der Rechten brauche, um eine Mehrheit zu err " «*
aber in den internationalen Verhandlungen der nächsten
werde er sicherlich seine ganze Diplomatie wiederkinden.

Falschmeldungen
überpolnilcheMobilisierungsmaVnahMt"

ERB . B e r l i « , 13. Mai . Zu den Meldungen , daß die polnil^
Wehrverbände im Korridorgebiet eine moderne Bewaffnung er»"
ten und daß eine besondere polnische Reservearmee aufgestellt
erfahren wir von unterrichteter Seite , daß nach de« Feststen«»^ ,
die durch den Oberpräfidenten in Schneidemühl getroffen a>» r>

find , jede Grundlage für diese Meldungen Ith * 1

verschärfte NuslünderbeMmmunge«
in Frankreich

Paris . 18. Mai (Eig . Draht ) . Im Außenministerium
Freitag vormittag zwischen Tardieu , dem Justiz « und de« 3 »̂ .
minister , sowie leitenden Beamten der Polizei eine Berat «»«
in deren Verlauf auf Grund der Ermordung Soumct »
einen Russen eine Verschärfung der Vorschriften über die
reise u « d den Aufenthalt von Ausländern und
organisation de» Sicherheitsdienste » für den Präsidenten der
dlik beschlossen worden ist. Die neuen Vorschriften für die A»»^ ,
der, besonders die Emigranten , di« de« sogenannte«
paß besitzen , werden bekannt gegeben, sobald die Ausfübro »^
stimmungen festgelegt sind.

Faustschläge wider Exkönig kNsons
Pari », 13. Mai . (Erg . Draht .) Ein spanischer Arbeiter

de« Exkönig Alfons , der am Freitag von erner Mittel « »
nach Marseille zurückkehrte , bei der Landung mehrere FanstsEA
ohne ihn jedoch zu verletzen. Der Arbeiter wurde feftgen »»"^

Lvangelische Ideologen
Selbst im Namen de« Teufels

DFB . Es sind schon öfter Beispiele dafür erbracht
daß die evangelische Kirche sehr eng mit dem Nationalsol ^ „
mus verbunden ist. Einen neuen Beweis liefert ein DortkA
abend , den die evangelische Theologengesellschaftder ty 'Ltf
sität Güttingen kürzlich unter der Leitung des vorjiihr'A)
Rektors de? Universität über das Thema „Christentum .j,
Nationalsozialismus " veranstaltete . Der Redner des Ave ^ .
Prioatdozent Dr . . W e n d l a n d, bekannte sich zwar nicht
behaltlos zum Nationalsozialismus , sondern hält eine » ^
rende Begegnung zwischen Nationalsozialismus
Christentum für erforderlich, um ein entscheidendes
in Gang zu bringen . — In der Debatte leistete sich aber V“
Mattiat (Kerstlingrode ) folgendes schöne Bekenntnis :

„Wir sehen im Ralionalsozialism «, d i e deutsche f
bewegung, zu der wir nn » bekenne« würden , selbst
im Namen de » Teufel « geführt würde ." . j

Von diesem Bekenntnis rückte keiner der anwesende»
logieprofessoren ab . Auch nicht der Leiter der Veransta ^ l
Dafür erntete der Hakenkreuzpfarrer den jubelnden B » ' ' t
der jungen Theologen. Damit haben wir ein Bild . u» <
mit der Geistesverfassung der künftigen Träger der eva "
fchen Kirche bestellt ist.

Slrafanlrag gegen Soebbels ^
Berlin , 13. Mai . Der Polizeipräsident teilt mit : Wäbr ^ j^

gestrigen Reichstasssitzun« äußerte der nationalsozialistisch» * ü»'
tagsabg . Dr . Goebbels : „Da kommt das jüdische
Wckß , hier herein und provoziert uns durch seine AnweftE ^ ft

Wegen dieser beleidigenden Aeußerung , für die sich Rei ® ff
abgeordnete verschiedener Parteien als Zeugen zur Derfüsu ^
stellt halben , hat der Polizeipräsident Strafantrag gegen Dk-
bel« gestellt.
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Reichswehrminister ©tönet

General Frh . von Hammerstein
Equord . Lhef der Heeresleitung

Vizeadmiral Raeder ,
Chef der Marineleitung

KM
i "S5* «V

Zum Rücktritt Sröner »

*faeiataat füade4t
Die Beamten werden gewarnt

Nationalsozialistische „Kulturpolitik " gegen Staatsregierung
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :

nächsten Amtsblatt des Ministeriums des Kultus und Un¬
terrichts erscheint folgende Bekanntmachung des Unterrichtsmini -
sters:

An die Leiter und Lehrer der dem Unterrichtsministerium unter¬
stellten Behörden und Schulen ! Nach polizeilicher Feststellung erließ
ltn Februar 1932 die „Eauleitung Baden Abteilung II d für Rasse
und Kultur der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei ein
Rundschreiben mit einem geheim zu haltenden Organisationsvlan
"u die Bezirkskulturwarte des ©aues Baden . In diesem Schreiben
u>ird darauf hingewiesen , daß die genannte Abteilung nunmehr
Uk»anifiert und mit den entsprechenden Referenten besetzt sei. Fer -

werden darin u . a . Anweisungen gegeben , in welcher Weise vel¬
aren werden soll , um die Besetzung der Lehrer - und Pfarrstellen ,
den Betrieb der Theater und Kinos im Sinne der NSDAP , tun -

zu beeinflussen , sowie um die Lehrerkollegien und die Geist -
' chkeit in der gleichen Richtung zu erfassen . Das Rundschreiben'st von dem Professor und M . d . L . Herbert Kraft in Mannheim

"' s Gauleiter unterzeichnet .
2ch mache die mir unterstellten Beamten und Lehrpersonen dar -

"ui aufmerksam , daß es sich hier um ein Borgehen bandelt , das .®le auch sonstige Maßnahmen der NSDAP . , den offensichtlichen
aweck verfolgt , Maßnahmen der badischen Regierung und sonstiger
Staatsorgane zu beeinträchtigen und das geeignet ist , die Staats -""dnung zu gefährden . Jede Betätigung in der Richtung des ge¬
kannten Rundschreibens der NSDAP , ist daher allen mir unter¬
stellten Beamten und Lehrpersonen untersagt .

Nus Sem Landtag
. .Der Badische Landtag wird sich voraussichtlich am Dienstag , den
!

*• ®lai , zur Besichtigung der Ausstellung der Deutschen Landwirt -
st»"itsgesrllschaft nach Mannheim begeben .

Eine bürgerliche Korrespondenz meldet :
Zu dem Rücktritt ©röners als Reichswehrminister wird gegen¬

über anderslautenden Behauptungen von zuständiger Stelle dar¬
auf hingewiesen , daß Reichsminister ©röner seinen Entschluß völ¬
lig unbeeinflußt und frei gefaßt habe . Minister ©röner habe be¬
reits vor zwei Monaten bei einem Bortrage beim Reichspräsidenten
seine Absicht bekundet , als Reichswehrminister zurückzutreten . Das
formale Rücktrittsgesuch selbst liegt bis zur Stunde noch nicht vor .
Bis zum endgültigen Erlab des Reichspräsidenten , in dem der
Rücktritt genehmigt wird , wird Minister ©röner die Leitung des
Reichswehrministers weitenühren .

Der zurzeit in Kiel weilende Chef der Marineleitung . Dr . d . e.

Raeder . bat auf ©rund der Pressemeldungen über seine angeblich
geplante Ernennung zum Reichswebrminister der Presse eine Er¬
klärung übergeben , in der es heißt , daß ihm nichts davon bekannt
sei , daß er als Nachfolger des Reichswehrministers ©röner in
Frage komme . Er halte die Nachricht für völlig unzutreffend . Auch
sei die Nachricht eines Berliner Blattes , daß er auf den Reichs¬
webrminister ©röner einen Druck in Richtung der Niederlegung
seines Amtes ausgeübt habe , völlig unwahr .

Admiral Raeder . der ursprünglich geplant hatte , einen Pfingst -
urlaub in Kiel zu verbringen , wird nach Berlin zurückkebren , da
er erneut einen plötzlichen Trauerfall in seiner Familie erlitten
hat .

"
15 ) ahre

ReichsbunS der Kriegsbelchädigten
Eine Periode sozialer Arbeit

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und
^ Negerhinterbliebenen kann im Mai d. I . auf ein löjähriges Be -

Un ^
.̂

Eit auf eine 15jährige soziale und wohlfahrtspflege -
lche Arbeit zurückblicken . Im Mai 1917 unter recht schwierigen

. brhältnisien gegründet , setzte sich der Reichsbund zum Ziel , durch& Arbeit die den Opfern des Krieges 1914/18 geschlagene«'Uweren Wunde » oersorgnngs - , Verfahrens - und fürsorgerechtlich
’fc« helfen . Er machte sich zur Aufgabe , durch Einwirkung auf
sietzgebung und Behörden und Schaffung gerechter Gesetze die

. ' rtschaftlichen und sozialen Nöte der Kriegsopfer zu beheben ,
». "b ist ihm in 15 Jahren zielbewußter , fürforgerischer und sozialer
^ beit wechselvoll gelungen . Im Reich , in den Ländern und in

sn Gemeinden hat sich das soziale Werk in guter und verständ «
Koller Zusammenarbeit mit den maßgebenden Stelle » segens -
sji

^ " usgewirkt . Sachlich und objektiv war immer sein Verlangen
1 die zu betreuenden Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterblie -

^
st- Maßvoll im Rahmen des möglichst Erreichbaren war stets sein

, "' sehen . Nicht immer nur fordern , sondern selbst mit Sand anzu -
war der Grundsatz des Reichsbundes .

Teive Arbeit galt nicht allein dem Schutze der Opfer des Krie -
vielmehr auch der eigenen Hilfe . Zu diesem Zweck hat er sich
die notwendigen Einrichtungen geschaffen . Neben den vielen

^^ äftsstellen mit Sachverständigen und erfahrenen Beratern
i ' ^ hält der Reichsbund auch Selbsthilfeeinrichtungen . So sind
tz

'"^ lsweise allein in Baden auf den Gebieten der Sterbesall -
,

' °rstützung und der Kindererholungsfürsorge den Angehörigen
® den Kindern seiner Mitglieder in den letzten 5 Jahren mehr

fc. : ? * 0 090 NM . zugute gekommen . Davon entfallen rund 173 999
» i

'
Jvmark auf Sterbefallunterstützung und rund 37 999 NM . auf"dererholungsfürsorge .

Fq Baden hat der Reichsbund ein ausgebreitetes Retz von Or -
^ nationsgliederungen , ©efchäftsstellen , Auskunfts - und Bera -
^ Ssftellen . In Hunderttausenden Fällen werden alljährlich
h^ stböeschädigte und Kriegerhinterbliebene auf allen Gebieten

Versorgung , Fürsorge und des Verfahrensrechts beraten , be-
^ und vertreten . Nicht weniger wie 453 Vertreter hat der
Lytob in die badischen Fürsorgeeinrichtungen delegiert , um

subjektiven Einfluß zu sichern. Bei den vier badischen Versor -
N :
y, . ssgerichten wirken aus seiner Mitte 60 ( — 60 v . ö . ) Besitzer

‘ 3 « der Arbeitssürsorge für Schwerbeschädigte , in der Beruf -i-
U

°" dung und Seilfürsorge , in der Behandlung von Beschwerde -
^ usatzrentensachen , in der gesamten Fürsorge und Wohlfahrts -

"rar der Reichsbund in den vergangenen 15 Jahren eifrig
erfolgreich tätig . So war er neben den für die Belange der

s»n>
b°" ser maßgebenden Behördenstellen aber auch in guter Zu -

^ vlrnarbeit mit ihnen nun schon 15 Jahre in sozialer Arbeit
ltgjj

Ct> Beschützer und Berater eines ungeahnt großen Personen -
n»,

! e*> der durch seine für Land und Volk gebrachten Ovfer nicht
^ Dilfe benötigt , sondern sie auch verdient . Dieses große soziale

. '" ' ' d der Reichsbund auch über seinen 15 . Geburtstag hin -- ' - rtsetzen.

bi,
'
,
0®1e ibm auch weiter zur Heilung sozialer Wunden der ver -
e Erfolg beschieden sein.

Sü - ürulscher Rundfunk
der am Dienstag . 17. Maf , um 22.45 Uhr stattfindenden

Ilixg ^ tunde werden Werke von Josef Schelb zur Aufführung ge-
ilw ? unter Mitwirkung der Sopranistin des Badischen Landes -
ulüo . r , Ellen Winter und des Komponisten selbst , der am

begleitet .

Dp. med. h. c.“ Hitlerli
Sanitätsrat Dr. Stetiger vollzieht die Ernennung

Die Nazis haben einen „Aerztebund " und dementsprechend
druckt die Nazivresse eine ärztliche Beilage . Im ©au Sachsen wird
sie von dem Sanitätsrat Dr . A . Seeliger redigiert , der zugleich
einen groben Artikel losläßt unter dem Titel : „Hitler der Arzt des
deutschen Volkes ! "

„Kann denn ein ganzes Volk wirklich krank fein ? " fragt der
Herr Sanitätsrat . „Ist denn das deutsche Volk wirklich krank ? "
und seine Antwort lautet : „Ja !" Daß dieser Nazi -Mediziner eben¬
falls nicht gesund ist. ergibt sich unzweifelhaft aus den folgenden
Sätzen : Warum das ganze deutsche Volk krank sei? „Weil es ihm
an ausreichendem Lebensraum und an Schutz vor Vermischung mit
minderwertigen Rassen fehlt ; weil es religiös gespalten ist , und es
ihm ferner fehlt an : geeignetem Klima , an ständigem Kampf , an
Reinheit des Blutes , gesunder Betätigung und würdigem Lebens¬
ziel ! Ursache : „Der 30jährige Krieg , der französische Revolutions -
liberalismus und die Fratze des blutschänderischen mordgierigen ,
kulturfälschenden Marxismus und Bolschewismus "

. Selbstverständ¬
lich gaben uns die Dolchstöße von 1918 den Rest , aber dann , drei¬
mal Heil , erschien der rettende Arzt , der die Ursachen wie die allein
rettenden Heilmittel erkannte : Adolf Hitler !" Aus bescheidenster
deutscher Hütte , von jenseits der Reichsgrenze , aus reinstem ger¬
manischem Blut , aus bisher völlig unbekannter Sippe kam der
Mann , der unsern Nachkommen als ein metaphysisches Rätsel , als
ein unbegreifliches Wunder erscheinen wird "

. Hitler , so fährt der
Herr mit dem Namen Seeliger fort , „ Hitler muß uns als Arzt
ganz hohen Ranges erscheinen , etwa <m Sinne der arischen
Antike , in der der König oder Feldherr oder Hohepriester (ei , ei .
Herr Seeliger !) durch bloße Handauflegung den Kranken heilte .
Hitler ist das Ideal eines solchen Arztes , ein glänzender

Diagnostiker und Therapeut , d . h . Erkenner und Heiler ! . . . .
Hitler , der große , gottgesandte Arzt der Deutschen . Natürlich hat
„der grobe Volksarzt Hitler " alle unsere Krankheiten erkannt und
selbstverständlich wird er alle Schäden heilen als dq sind : unge¬
nügende Ernährung und ungeignetes Klima , wie er uns auch Schutz
gewähren wird „vor neuer Blutverunreinigung durch subgermanische
lebensfeindlich « Händlerborden aus dem Osten und andere Unter¬
menschen durch Marxismus und fremdes Rechtswesen ."

In diesen Worten und Tönen geht es fort , drei Spalten lang ,
und wir bitten uns zu glauben , daß wir hier den Artikel eines
Sanitätsrates im „Sächsischen Freiheitslamvs " vom 7 . Mai 1932
zitieren und nicht etwa die Protokolle einer Irrenanstalt . Daß aber
dieser Arzt mit dem urgemanischen Namen dennoch einen Zweck
verfolgt und wo der Hase im Pfeffer liegt , erkennen wir aus der
Schlußpointe seines Artikels , in der Hitlers größtes Verdienst in
Sperrdruck zu lesen ist : „Er erkannte , daß die deutsche Sozialgesetz¬
gebung und die deutschen Aerzte teuflisch mißbraucht und vergewal¬
tigt worden sind von Subgermanen und marxistischen Semiten in
Gestalt der sozialdemokratisch geleiteten Ortskrankenkasien , ein aus -
sprochen bewußt deutschfeindlicher Staat im Staate , der erbar¬
mungslos und ungehemmt den deutschen Arzt knechtete , als Kuli
behandelte und an seiner eigentlichen Aufgabe , das kranke Volk
zu heilen , hinderte " ; und auf gut Deutsch : binderte , die Armen und
Kranken restlos auszubeuten .

Auch ohne Mediziner , geschweige ein Volksarzt zu sein , wisien
wir wenigstens jetzt den © rund für den Irrsinn und Verfol¬
gungswahn des Sanitätsrates , den hoffentlich sein Herr und Mei¬
ster für sein« Verdienste um das Dritte Reich zum Hofnarren der
Braunen Häuser bei auskömmlichster Bezahlung bestellen wird .

Schwarzwaldsttte im Rundfunk
Ein Brauch ganz besonders origineller Art ist der alljährlich am

Pfingstsonntag stattfindende „Schellemärkt " der Echwarzwälder Hir -
tenbuben am Fohrenbühl . Was in den Dörfern und auf den ein¬
zelnen Höfen des Schwarzwaldes an Buben Hüterdienste bei Kühen
und Ziegen tut , kommt an Pfingsten auf dem Fohrenbllhl zusam¬
men . Alle bringen sie ihre © locken mit , tauschen sie gegenseitig
aus und stimmen sie aufeinander ab . um ja in der eigenen Herde
einen möglichst melodischen Klang der ©locken zu haben . Es ist ein
ganz besonderes Fest für die Jungen , wenn an diesem Tag der
Bauer seine Hütarbeit auf dem Hofe selber verrichten muß .

Aber auch die Alten kommen von nah und fern zu einem echten
Volksfest , zum glichen Teil noch in ihren Trachten . Der Sammeltanz
und viele Volksbelustigungen halten das heimische Völkchen bis in
die Abendstunden zusammen . Im alten Gasthaus zum „Adler " der
ftüheren Poststation . lebt heute noch der letzte Postillon in Person
des alten . Wirts . Dott sammeln sich die Alten und Aoltesten . um
sich bei Musik und Gesang mit der Beschaulichkeit des Alters zu
vergnügen .

Das hat Carl S t r u v e in eine Reihe von Hörbildern gekleidet
und wird am Pfingstsonntag um 13.29 Uhr in einer Uebertra -
g u n g aus Freiburg die Vorgänge auf dem Fohrenbühl den Hörern
vermitteln .

Tagung der Deutschen Eewerbeiirzte
Im Reichsarbeitsministerium tagte di« Arbeitsgemeinschaft der

amtlichen deutschen ©ewerbeärzte . Es wurden wichtige Fragen des
Arbeitsschutzes und der Berufskrankheiten besprochen .

! latjrestagung - er VDN
WTB . Elbing , 13. Mai . Die 52. Jahrestagung des DDA . wurde

beute feierlich eröffnet . Nach den Begrüßungen und einem einlei¬
tenden Vortrag von Maria Kable -Olsberg über die Lage des
Deutschtums in der Welt spricht Marianne Hoppe -Wien über das
Thema : „Deutsche Schutzarbeit in Oesterreich " .

von Hugenberg zu § ifler
Darmstadt , 13. Mai . (SP .) Das frühere deutschnationale Blatt ,

die Hessische Landeszeitung , ist jetzt offizielles Organ der Nazi »
geworden . Die Wochenzeitung des © au - und Fraktionsführers der
Nazis . Len », hat ihr Erscheinen eingestellt .

Schäffers Rücktritt
Das Rücktrittsgesuch des Staatssekretärs Dr . Schaffer im Reichs¬

finanzministerium ist genehmigt worden .

Faschisten in Australien
London , 13. Mai . Aus Sydney wird dem Daily Herald gemeldet :

Am Sitz « der faschistischen Vereinigung Australiens , der Joa . „neuen
Garde " ist die verwegenste politische Verschwörung aufgedeckt wor¬
den . die bisher in der Geschichte Australiens bekannt ist . Die Mit¬
glieder der Bereinigung trugen sich mit dem Plane eines Marsches
auf Canberra , um sich dort des Premierministers Lyon zu bemäch¬
tigen .

Itoth Händlewiw
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/ Ute xMek Wett
Grohbrand in Eenter Produktiogenossenschaft

Brüssel , IS. Mai . (Eig . Draht . In der genossenschaftlichen
Knuftseidenfabrik der sozialistischen Produktivgtnossen -
schaft Boornit in Gent ist am Freitig nachmittag ein schwerer
Brand ansgebrochen. Die Ursache des Feuers war die -E g p I o »
Hon eines Sauerstoffgefäßes in der Spinnerei . Durch
die Wucht der Explosion wurden Fenster und Türen zerrissen, die
Maschinen ftarl beschädigt und der ganze Raum in Rauch gehüllt .
Der Arbeiter und Arbeiterinnen bemächtigt« sich zunächst eine
Panik . Sie konnten aber bis auf zwei, die ziemlich schwere Verlet¬
zungen erlitten » flüchten. Die herbeigerufene Feuerwehr drang mit
Gasmasken in den Raum ein und konnte innerhalb zwei Stunden
den Brand meistern. Der Sa chschaden ist sehr beträchtlich. Ein
Teil des Betriebs wird mehrere Wochen stillstehe » müssen .

Aburteilung der Meuterer von Dartmoor
London » 13. Mai . Bon 80 Insassen des Gefängnisses in Dart¬

moor, die der Beteiligung an der Meuterei im Januar ange¬
klagt waren , wurden 21 zu Gefängnisstrafen von 15 Mo¬
naten bis zu 12 Jahren verurteilt , die im Anschluß an di«
gegenwärtig von ihnen zu verbüßenden Gefängnisstrafen in Kraft
treten . Neun Angeklagte wurden freigesprochen.

Millionen Geldstrafe gegen Schwarzbrenner
WTB . Köln , 14. Mai . Nach dreitägiger Verhandlung erkannte

das erweiterte Schöffengericht in Köln am Freitag gegen einen
Schwarzbrenner und 11 Mitangeklagte , die zum Teil Sprit bezogen
batten , Geldstrafen in einer Gefamthöhe von rund zwei Millionen
Reichsmarl Der Hersteller, der schon 1921 -in Hamburg «ine
Cchwarzbrennerei betrieben hatte und erheblich bestraft worden
war , wurde zu 472 808 RM . Geldstrafe und fünf Monate « Ge¬
fängnis verurteilt . Drei Mitangeklagte wegen gewinnsüchtiger
Beihilfe zu je derselben Geldstrafe, außerdem der eine zu fünf Mo¬
naten . die beiden anderen zu je zwei Monaten Gefängnis . Die an¬
deren acht Angeklagten kamen mit geringen Strafen davon. Zwei
Personen wurden freigesvrochen.

Die „Chaco " fährt nach Memel

Danzig . 13. Mai . Das argentinische Kriegsschiff „Chaco"
, das in

Gdingen die Deportierten an Land gesetzt und dann Danzig ange¬
laufen hat , ist beute nachmittag in See gegangen. Das nächste Ziel
der „Chaco" ist Memel , wo sie vier Litanre landen will . Dann
fährt das Schiff nach Eardiff . um den letzten Deportierten von
Bord »u führen .

Brand der Universität in Valencia

Valencia , 13 . Mai . Die Universität in - Valencia ist nieder-
gebrannt . Die Bemühungen um die Rettung wenigstens eines Tei¬
le» der brennenden Universität find ergebnislos geblieben.
Es stehen nur noch die kahlen Mauern . Wertvolle Dokumen.
tensammlungrn sind vernichtet. Die Universitätsbibliothek enthielt
außerordentlich ' kostbare Bände .

Der Stürmer beschlagnahmt
Nürnberg , 12. Mai . Die beute erschienene Nummer der national¬

sozialistischen Zeitung Der Stürmer wurde wegen Verstoßes gegen
die Verordnung des Reichsvrästdenten zur Bekämpfung politischer
Ausschreitungen polizeilich beschlagnahmt und eingezogen.

Urteil des Appellationsgerichtes im Heroin -Schmnggelprozeh
WTB . Basel , 11. Mai . Das Urteil des Avvellationsgerichte , im

Heroiu -Schmuggelprozeb, das heute vormittag verkündet wurde ,
lautet : Dr . Fritz Müller wird zu neun Monaten Gefängnis und
10 000 Schweizerfranken Geldstrafe verurteilt . In einem Fall der
Angeklage wird er freigesvrochen. Das Strafgericht hatte ihn be¬
kanntlich zu neun Monaten Gefängnis und 20 09V Fr . Geldstrafe
verurteilt . Weidmann , der von der ersten Instanz freigesprochen
worden war , wurde vom Avvellationsgericht wegen Mittäterschaft
zu sechs Aachen Gefängnis und 1000 Fr . Geldstrafe verurteilt . Das
erstinstanzliche Urteil gegen die Angeklagten Frau Dr . Müller und
Ballinari wurde bestätigt . Die Berufung der Angeklagten Dr .
Rauch und Wirz , die nicht zur Verhandlung erschienen waren ,
wurde abgelehnt . Die vier Verurteilten tragen gemeinsam die
Kosten des Verfahrens einschließlich des Urteils und der Gebüh-
ren von 10 bis 100 Fr . Die Untersuchungshaft wird ihnen voll
angerechnet.

Die Tragödie im Haufe Lindberghs

Neuyork . 13. Mai . In den letzte« zehn Jahre « hat kein Er .
«ignis einen derart erschütternden Eindruck auf alle Schichten der
amerikanischen Bevölkerung gemacht , wie die Auffindung v o «
Lindberghs totem Kind , insbesondere nachdem es sich her-
ansgestellt hat . daß der Kleine längst nicht mehr am Leben war .
als di« Eltern noch sich der Hoffnung Hingaben, durch Verhand¬
lungen mit de« Entführern ihn zurückzuerhalten. Ganz allgemein
macht sich flammende Entrüstung über den Zynismus gel¬
tend , mit dem die Entführer versucht haben , den Eltern einen rie¬
sigen Geldbetrag zu entlocken , indem sie in ihnen vergebliche Hoff¬
nungen erweckten .

Hinzu kommt, daß es sich nicht um einen Einzelfall han¬
delt . I » de« letzten Jahre « häufen sich die Entführungen , um von
den Angehörigen der Opfer große Geldsummen zu erpressen.

Im Kongreß wird nunmehr sofort die Behandlung einer
V o r l a ge ausgenommen werden, di« die Verbringung von Ent¬
führten aus einem Einzelstaat in den andern unter Todesstrafe
stellt. Die Verfolgung solcher Verbrechen wird damit — das ist
der Sinn der Vorlage — zu einer Bundesangelegenbeit , die es der
Zentralregierung in Washington ermöglicht, unabhängig von den
Bemühungen der regionalen und lokalen Behörden ihr « wesentlich
durchgreifenderen Machtmittel zur Bekämpfung dieser sveziellen
Sorte von Verbrechern einzusetzen .

Der Mörder von Rosa Luxemberg , „Leutnant " Krull ,
wieder verurteilt

ENB . Hamburg , 13.' Mai . Das Hamburger Schöffengericht bat
den seinerzeit im Zusammenhang mit der Ermordung Rosa Luxem¬
burgs unter dem Namen „Leutnant Krull " bekannt gewordene«
Hochstapler Ernst Krull wegen erneuter Betrügereien ,
begangen an zwei Frauen , von denen er unter der Borfviege-
lung , er sei Polizeioberleutnant , bzw . Regierungsrat , Geld er¬
preßte , zu insgesamt sechs Jahren Gefängnis verurteilt .

Easausbruch in einem stillgelegten Kalisalzbergwerk
WTB . Braunschweig, 13. Mai . Auf dem seit 1924 stillgelegten

Kalisalzbergwerk „Karlsfund I" in Eroßrbüden am Harz erfolgte
gestern ein Easausbruch . Die Mauerung von zwei Stollenmund¬
löchern und viele Kubikmeter Erdmasse und Gestein wurden bis
50 Meter weit über das Gelände geschleudert. Das donnerähnliche
Getöse dauerte etwa zehn Minuten und war von starker Rauchent¬
wicklung begleitet . Die Gasquelle wird in 600 bis 700 Meter Tiefe
zu suchen sein . Die Umgebung des stillgelegken Bergwerks wurde
mit einem Steinregen überschüttet, durch den sämtliche Fen¬
sterscheiben in Trümmer gingen . Personen , die in dem früher zum
Bergwerk gehörigen Gebäude in unmittelbarer Nabe des Schachtes
pxchnen, sind nicht zu Schaden gekommen .

Wegen Depotunterschlagung verurteilt
DZ . Kaiserslautern , 13. Mai . Das Erweiterte Schöffengericht ver¬

urteilte gestern den 27 Jahre alten Bankgeschäfts-Inhaber Ludwig
Wack aus Kusel, wohnhaft in Mannweiler , wegen Depotnnterschla-
gung und Konkursvergehens zu 9 Monaten Gefängnis unter An¬
rechnung von drei Wochen Untersuchungshaft . Bedingter Straferlaß
wurde abgelehnt . Dem Angeklagten , dessen Bruder sich nach dem
Zusammenbruch des gemeinsam betriebenen Bankgeschäfts bekannt¬
lich erschossen hat . lag zur Lcht . Wertpapiere anderer sich rechts¬
widrig angeeignet und darüber verfügt zu haben , ferner als Kauf¬
mann , über dessen Vermögen das Konkursverfahren eröffnet war ,
es unterlassen zu haben . Wertpapiere , die in seinem Handelsgeschäft
hinterlegt waren , in ein Handelsbuch einzutragen , so daß die Be¬
rechtigten des Anspruchs in Höhe von 61000 M verlustig singen .

Neuer Transozeanflug
Newark (Newtersey) , 13 . Mai . Der amerikanische Flieger Louis

Reychers ist gestern um 23.02 Uhr zu einem Flug nach Paris
gestartet

„Do X 3" über Pavia
WTB . Altenrhein , 13. Mai . „Do X 3" befand sich auf seinem

lleberführungsfluge nach Genua um 10 Uhr in 3000 Meter Höhe
über dem Comer See bei Bellagio . Eine Viertelstunde später über¬
flog es in 1000 Meter Höbe Mailand . Um 10.30 Uhr erreichte der
..Do X 3" Pavia .

75 0N0 Jahre alt
In Palästina wurden von Mitgliedern einer englisch-amerikani¬

schen Forschungsexpedition drei etwa 78 000 Jahre alte menschlich«
Skelette gefunden, die eine grobe Aehnlichkeit mit dem Knochen¬
gerüst des Neandertalers aufweisen.

Vorm Auge des Gesetzes . . .
In Pariser Gerichten herrscht augenblicklich Hausier an Dieb¬

stählen. Richter und Anwälte werden ebenso oft ihrer Uhren oder
Schirme beraubt , wie Zeugen oder Zuschauer. Ein besonders komi¬
scher Fall ereignete sich dieser Tage : ein junger Mann betrat wäh¬
rend einer Zivilgerichtssitzung mit einer Leiter den Saal und bat
den Vorsitzenden , die Ubr von der Wand nehmen zu dürfen , da sie
gereinigt werden solle . Der Richter unterbrach die Verhandlung ,
der Gast nahm die Uhr ab und — entfernte sich mit ihr auf Nim¬
merwiedersehen.

Die polnischen Pasiagiere der „Ehaeo " freigelasien
ENB . Warschau, 13. Mai . Die polnischen Staatsbürger , die von

dem argentinischen Verbrecherschiff „Chaco" gelandet worden waren
und dann nach Warschau gebracht wurden , sind gestern nach ein¬
gehender polizeilicher Untersuchung freigelasien worden. Die Leut«
beklagen sich darüber , daß man sie auf dem argentinischen Dampfer
schlecht behandelt habe.

Die Lämmer

Im Sitzungssaal markieren «vir gute Erziehung . Zn den
Wandelgängen wird dafür geprügelt !"

Sine andere Marlen «
Berwechselnngsaffair « mit konfliktreich «« Anfang

Im Moment könnte das nicht passieren. Jedermann weiß, daß
Marlene Dietrich mit ihrem gleichzeitig rausgoworfenen Re-
gisieur in Amerika fitzt und nur neueste Photographien von sich
über den Ozean schickt. Aber etwas früher ist es passiert. in Ber¬
lin . Nur in Berlin glauben die Menschen an so aufsehener¬
regend« Sachen. Filmaufnahmen aus der Straße usw . (Da hat sich
kürzlich eine klein« übermütige Menschengruvve einen Svab ge¬
macht auf der Weidendammerbrücke. Eine Holzkiste ausgestellt und
so getan , als ob gedreht würde . Die Menschen standen und gafften
die Schuvos « regelten freundlich die Umgebung. Dann liefen di«
„Schauspieler" weg und die Solzkiste blieb stehen. )

Also da bat sich einer eingebildet , Marlene zu sehen . Man siebt
ja wirklich vielerlei in Berlin . Neulich saßen wir in einem EafS,
da sagte meine Freundin : „Sieh mal . da hat sich eine auf Mos¬
heim gemacht ". Aber es war wirklich Grete Mosheim .

Aber Marlene Dietrich , das ist so ein Typ . . . Als sie zuerst auf
der Leinwand erschien , hat man sie mit der Garbo verglichen,
und jetzt vergleicht man wieder andere mit der Dietrich. Man soll
vorsichtig sein mit diesem Tvv !

Wer wenn der Typ Aepfel kauft . . . Das siebt man in Berlin
sehr selten . Das gab es in alten Ringelreibenliedern , die wir auf
der Straße sangen : ,

„Sie ging die Straßen wohl aus und ab.
Wer kauft mir meine Aepfel ab ?"

Und dann kam ein schöner Herr gegangen . In diesem Fall war
der Herr weniger schön als offenbar etwas eingebildet und reich.
Marlene , die nicht Marlene war , stand am Landwebrkanal und
verkaufte Aepfel, richtig vom Aepfelkahn . Ein Idyll !

Sowas gibt es nur noch im Film , dachte der Herr . Und da er
nicht behaupten konnte, daß er sich momentan in einem Kino be¬
fand , zog er den für ihn nur noch einzigen möglichen Schluß : das
war Marlene , und sie wurde gefilmt ! Vielleicht stand der Auf»
nahmeavvarat im Aepfelkahn verborgen , natürlich konnte man ein«
Menschenansammlung nicht brauchen. . . .

Wer er wollte auch mit auf die Leinwand . Erst fragte er Mar¬
lene , wo denn der Apparat stände. Darauf sagte sie : „Sie sind
wohl dos !" „Da fand er erst recht , das müsie Marlene sein , und
lud sie in ein Restaurant ein.

Die falsche Marlene dachte , der Herr mache sich einen Svab . Und
fuhr mit. Anderthalb Tag« lang blieb fl# bei ihm. Man steht, ws«

eingebildet « manche Männer sein können! Anderthalb Tage
echte Marlene .

Als Marlene merkte, daß er sie wirklich für Marlene hielt , ba»-
sie die Sache satt . Vielleicht wollte sie selbst geliebt werden.
warf ihm die Sachen vor die Füße , die er ihr inzwischen gekann
batte , und lief davon . ,Da ging der Mann hin und erstattete Anzeige wegen Hochstapele»
Es ist noch nicht heraus , was aus dem Prozeß geworden ist , ab ' '
Leute , die etwas davon verstehen, meinen , Marlene vom ÄeM
kabn hätte nichts zu fürchten. Dummheit und Eitelkeit wör
Strafe haben . Und außerdem hat sie ja die Sachen wieder 6tnfl e
tootfen.

Man soll andern keine Grube graben !
Die Technik ist ein vielbewundertes , aber etwas gefährli ^

Hilfsmittel für die Beziehungen der Menschen geworden. e1
Mann in Neuyork wollte sich scheiden lasien. Das heißt, (
wollte eigentlich nicht. Er wurde durch einen anderen Mann da¬
gebracht, der eines Tages in seinem Büro erschien und ihm m ,
teilte , er habe gesehen , von der Wohnung gegenüber , daß die Ea
tin offenbar nicht treu sei . Sie wäre zu einem fremden
zärtlich gewesen , und er habe die Szene photographiert . Das »
ein gutes Beweismittel ! Für fünftausend Dollar könne er
Bild haben . Der Mann kaufte. Er gab seinem Rechtsanwalt »»
den sicheren Ausgang des Prozesies hin einen Vorschub . Aber
Bild war noch gar nicht entwickelt. „Das ift viel bester so'

, ix“

Nach fünftägiger Verhandln^
das Urteil gefällt , kl

Entwickeln, dann ist es überzeugt , daß wir nicht gefälscht habe» '
Dem nun scheidungslustigen Ehemann .leuchtete« der Grund eu»
Vor dem Gericht aber kam alles so ganz anders . Als der Ebew>^
das Bild entwickelt hatte , war darauf der Ehemann zu
an Stelle der Ehefrau , in den Armen des Kinderfräuleins . . .
mußte der Ehemann auch noch die Gerichtskosten tragen um> {JL
Schuld auf sich nehmen . Der fremde Herr mit der photographier ^
Platte aber gab ihm großzügig die fünftausend Dollar zurück .
und reichte dafür der nun geschiedenen Ehefrau den Arm . ©* Jj
ebenso anzunehmen , daß die Ehefrau doch Zärtlichkeiten getaui °n
hatte , aber die waren ja nicht geknipst worden !

I Aus dem Qerichlssaal ^
vo « Urteil im «roßen Sprillchicvcrprozce

WTB . Offenburg . 13. Mai .
wurde im Kehler Spritschieberprozeß
Hauptbeteiligte wnrden verurteilt :

Der Kaufmann Georg Eckert von. Fellbach in Württem »

wegen Branntweinmonopolhinterziehung und wegen Beamten
strchung zur Geldstrafe von 10 323 00 » RM . im Unbeibringlich " ^
falle hilfsweise zu fünf Monaten Gefängnis und zu einer G«!«"

gefängnisstrafe von siebe« Monaten . jj
Der Finanzhilfsstellenverwalter Herrmann von Kor! bei K

wegen der gleichen Delikte and wegen Falschbeurkundung. fßl~

Bestechung zur gleichen Geldstrafe und zu einer Gesamt,uchtda«

strafe von 2 )4 Jahren und 3 Jahren Ehrverlust . Die Bestechung
gelber in Höhe von 5000 RM . wurden für de« Staat verfallen
Närt . j

Acht weitere Angeklagte wurden ,« Gefängnisstrafen zwischen
Monateg« und 8 Wochen bzw . zu Geldstrafen von 50 bis 350
sowie r« Geldstrafen nach dem Monopolgesetz die zwischen 2X
lion «» und 120 000 RM . schwanken , verurteilt .

Insgesamt wurden etwa 53 Millionen
Reichsmark Geldstrafen verhängt .

Außerdem wurde auf Wertersatzstrafen in Höhe von 8124 000 $v
gegen sämtliche Verurteilte erkannt , sieben AngeNagte wurden
gesprochen . „ i

I « der Urteilsbegründung betonte der Vorsitzende . ^
es an sich unerfindlich fei, wie diese großen Spritschiebungen . „
denen sämtlich« Angestellte und Arbeiter des verstorbenen » ,
Kiefer wußten , de« Behörden nicht bekannt wurde». Der Uum j(1
allerdings , daß die Vorgänge im besetzten Gebiet sich abspielte«.

dem die Aufgaben der Zollbeamten sowieso besonders fä * '*

waren , erkläre manches. Die hinterzogene Menge belief sich
600 000 Liter . Soweit die Hinterziehungen vor 1925 erfolgt «»' ^
sie nicht Gegenstand der Verhandlung gewesen, da sie ve« »

waren .
Ein gefährlicher Einbrecher t

.0- Vor der «roßen Strafkammer wurde gegen den 21jüörtA»
Monteur Friedr . Weiß aus Wien verhandelt . Wegen sechs
rer Einbrüche und einer schweren Urkundenfälschung wurde
geklagte vom Schöffengericht Karlsruhe zu einer Gesamtgefans

B
cafe von 2 Jahren verurteilt. Der Angeklagte bat gegen " @
rteil Berufung eingelegt , da ihm die Strafe zu hoch du»» '

j#,
„arbeitete " zusammen mit einem gewissen Gerstner und
zwei schwer vorbestraften Jungen . Die Staatsanwaltschaft ^
«inen Koffer mit Wäsche beschlagnahmt bei einem der drei
klagten . Darauf schrieb der Angeklagte W . einen Schein n« r &
gendem Inhalt : „Ich bestätige hiermit , daß ich dem Herrn
ner (ein Mitkomvlize ! ) einen Koffer mit Wäsche verkauft
Damit ging nun jener auf die Staatsanwaltschaft und wourf ^
Koffer wieder haben . Glücklicherweise fiel man dort aber a" '
Schwindel nicht herein . Nun hatte sich der Angeklagte wegen »z«
ser Sachen nochmals zu verantworten . Die Berufungsinstanz
tigte das Urteil vom Schöffengericht vom 16 . März und r»«
nur 3 Monate der Untersuchungshaft auf die 2 Jahre
an . Nach einem kleinen innerlichen Kampf unterwarf sich
geklagte dem Urteil .

Eltlinger Kirchenrechner in Ser veriif"^
-o- Der 50jährige Justizsekretär a. D . Georg Beetz au» ^ si>

lingen wurde vor einiger Zeit wegen großen Unterschlagung«" ^ jsi.
Schöffengericht zu 2 Jahren und 4 Monate Gefängnis ven>
außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte aufjgK
von 5 Jahren aberkannt . Es stellten sich bei einer Reolstp» .^ ^
zunächst ein Fehlbetrag von 8000 Ji heraus . Nach einer
Prüfung kam man aber auf umfangreiche Fälschungen unv
gereien . So sind eine ganze Anzahl Buchungen falsch vorgen" Er¬
worben . Gelder für Pachtzinsen sind nicht oder geringer ei «. ^
gen worden . Mit der Zeit kam man dahinter , daß es siÄ " <’
Fehlbeträgen um mindestens 30—40 000 M handelt . 2bA
unerklärlich , wo das Geld hingekommen sein mag . . Er <*
auch ganz entschieden sich einer Unterschlagung schuldig 8®
haben . Das Gericht sah in den persönlichen Verhältnissen d<e
für diese Fehlbeträge . Der Angeklagte bat sich vor Jahren #
im Wert von 42 000 M. gebaut . Auch das persönliche
ziemlich ausschweifend gewesen sein . So unterhielt er w ' je
ruhe ern Zimmer , das er als Absteigequartier benützt har.
ersten Instanz wurden auch eine ganze Anzahl Personen ii\
men» mit denen er intime Beizehungen gehabt hat und< gp
vermutlich allerhand Geld gekostet haben . Erst ' auf Borva ^ jo1

auch bereits einen Erprestungsver ' .
nommen oaoe uno auf diese Art zu Geld kommen 0 ?*(
Sein Verteidiger Dr . Krämer ist der Auffassung, daß es ^ „ (Or

dem Angeklagten um einen hinfälligen Menschen handle , o

er zu , daß eine davon
genommen habe und auf

vem Angerragten um einen vinrarugen Menicyen
mehr voll verantwortungsfähig gemacht werden kann.
sei die Strafe des Schöffengerichts aber außerordentlich Vbat . größte Milde walten zu lassen . . 6 He

Dem entsprach die Berufungsinstanz auch insoweit , da» ^ pr,
Urteil des Schöffengerichts aufhob und den Angeklagte ^ ^
fortgesetzter Unterschlagung im Amt zu einer Gefängntsii v
1 Jahr und 8 Monate verurteilte , wovon 7 Monate als Aga
Untersuchungshaft verbüßt gelten . Außerdem wurden ve ^ ge»
klagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von "
ren aberkannt . Der AngeNagte nahm das Urteil an.
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Iffarfef-Haclirfclife«
Srofipropaganda für pattciprcße

Pommer « gibt ein Beispiel
3n P o m me r n stehen die Gewerkschaften im Begriffe , eine

?' dziigige Propaganda für die sozialdemokratisch «
? " lsr einzuleiten . Die nachahmenswerte Parole dieser Aktion
? - Jeder Funktionär der Gewerkschaften muh die sozialdemokra
"^ e Presse abonnieren . Warum — bekundet eine dieser Tage ab
^brltene Konferenz sämtlicher Gau -, Bezirks- und Ortsgruppen

.
irr des ADGB . Pommern in folgender ebenso erfreulichen

& ebcut ( amen Entschliehung :
»®it gegenwärtige wirtschaftlich« und politische Lage erfordert

!}
' aufmerksame Beobachtung durch all« Organe der organisierten

^ teiterschast . Die bestehenden Schwierigkeiten können nur über¬
laden werden durch gemeinsames Zusammenwirken

1 e r organisatorischen Kräfte . Um das Lügengebäude
I
®** Gegner von rechts und links zu zerstören, ist verschärfte Auf-

lrungsarbeit erforderlich. Hierzu ist das berufenste und geeignetst«
Mittel die sozialdemokratische Arbeiterpresse . Jeder
!^ a»ifierte Arbeiter . Angestellte und Beamte ist im eigenen Jn -
!°" Ise verpflichtet, die für seinen Wohnort zuständig « sozial«
^ erratisch « Zeitung zu abonnieren . Die Konferenz des erweiterte «
^ iirksausschusics und der leitenden Funktionäre des ADGB . hält
* fä » eine der vornehmsten Pflichten aller Funktio ,

> ®re der freien Gewerkschaften , zu jeder Zeit und an jeder Stell «
' * die Ausbreitung der im Bezirk erscheinenden Arbeiterzeitungen

wirken .«

8ekann<mochungen des parteitekreiariats
Veranstaltungen finden statt :

Samstag , den 14. Mai :

l̂ änigsbach: Abends 8 Uhr im „Europäischen Hof" Dersamm-
der Mitglieder und Gesinnungsgenossen mit Vortrag von
Trinks „Die durch den Ausfall der Wahlen geschaffenek°litisch« Lage" .

Donnerstag , den IS . Mai :
,

"
lorzheim : Abends 8 Uhr im „Jugendheim " Mitgliederver -

^wralung der Jugendgenossen. Fortsetzung des Vortrags von Gen.
Ĥ

inks über : „ Die Entwicklung der Arbeiterbewegung "
. Ge -

Nungsgenrssen sind mitzubringen .
Freitag , den 20. Mai :

> ^ ruchhausen : Abends 8 Ubr Mitgliederversammlung . Genosse
,.

' lnks spricht über „Die politische Lage unter besonderer Be¬
rechtigung des Ausfalls der Wahlen "

. Gesinnungsgenossen sind^ kommen.
u^ lggenau A . Rastatt : Abends 8 Uhr im „Kreuz" öffentliche Ver -
ss!7

"tlung . Een . W e i ß ma n n - Karlsruhe spricht über : „Die
^ itslosjgkeit und ibre Bekämpfung .

"

Samstag , den 21 . Mai :
, Kaftatt: Abends 8 Uhr im Hotel „Kreuz" Mitgliederversamm -

Landtagsabg . Genosse We h ner - Mannheim svricht über
L»«

"
.. Ausfall der Wahlen und die dadurch geschaffene politische

Gesinnungsgenossen sind mitzubringen .
„Klingen : Abends 8 Ubr im .Kamm " Versammlung von Mit -
tz? dern und Gesinnungsgenossen mit Vortrag von Gen. Trinks

'V ..Die derzeitige politische Lage und die Haltung der Partei ".
s,oorbach A . Rastatt : Abends 8 Uhr im „Adler" Mitglieder «« -
j^ wlung. Eine außerordentlich wichtige Tagesordnung ist zu er»

die Anwesenheit sämtlicher Mitglieder wird deshalb un-
L « t erwartet .

I^ uenburg : Abends 8 Ubr im „Mundinger " Mitglielderversamm-
Reichstagsabg . Gen. Ma rum svricht über : „Die derzeitige

^ '" >che Situation und die letzten Vorgänge im Reichstag :" Ge -
^ ngsgeuoNen sind mitzubringen .

I^ ^ Aach : Abends 8 Uhr spricht in einer Reichsbannerversamm -
\{-g Reichstagsabg . Een . Schövflin über „Die derzeitige voli-
«1̂ ? Lage und die letzten Vorgänge im Reichstag .

" Parteimit -
fiitb r

. Unt) politisch auf unserm Boden stabende Gewerkschaftler
willkommen.

^ Sonntag , den 22. Mai :
tzj^

/iugarten : Abends 8 Ubr geselliger Frauenabend unter Mit -
iWk 1' 0 von Genossin Weibmann - Karlsrube und Gen. Kühne vom

®kstheater Karlsruhe .
hĵ o'chlott : Mittags 3 Ubr im Ratbaussaal Versammlung von
.jj ^ wdern und Gesinnungsgenossen. Een . Trinks svricht über
P,^ .o« rzeitige politische Situation und die Stellungnahme der

h,^ "osien ! Sorgt allseits für beste Vorbereitung dieser Deranstal -
^ Nej ,

^ r ’ nßt überall Gesinnungsgenossen mit ! Werbt für die

„wichtiges Rundschreiben gebt Euch zn . Bringt dieses uube-
amtlichen Mitgliedern durch

~~ ' -
Ortsverein - vorsitzende !

Verlesen in einer alsbald ein«
tcs, ?ofeud «n Mitqliederversammlung znr Kenntnis sämtlicher Ee-
n, ? . und Genossinnen! Wo dieses Rundschreiben nicht eingegan -

w>n sollte , ersuchen wir um sofortige Mitteilung .
Parteigenossen und Genossinnen!

’r veranstalten einen
iii, t Bortrags - Zyklu »

1 Volkswirtschaftslehre , bestehend aus 6 Vorträgen und zwar :
Entwicklung der kapitalistischen Wirtschaft im Lichte des

»orischen Materialismus . Referent : Een . Stern - Karls -
) '

lo
'
^ Riarx 'sche Lehre vom Wert . Mehrwert und der Mkumu «

. swn des Kavitals . Referent : Een . Rechtsanwalt Emme -
Karlsruhe .

^ Theorie des Geldes und des Kreditsystems in der kavi-
tV " >ilschen Wirtschaft. Referent : Een . E t e r n - Karlsruhe ,

de»
Moderne Monopolkapitalismus und das Absatzvroblem in

^ oeutigen freien Wirtschaft . Referent : H . Bauer - Karls -

K
°"iunktur und Krisen . Referent : Een . Rechtsanwalt Haas -

«. P? "orul>e.
. ^ Wirtschaft und sozialistischer Aufbau . Referent : Genosse* tutt ’ Karlsruhe .

v ^ fe«
1 Dortrag ist in sich abgeschlossen .

X Ausführungen schließt sich eine eingehende Aussprache an.
X « [i (!f finden jeweils Dienstags und Freitags im
^ «n

°" ssaal der Hebelschule in Karlsruhe statt und be-
Dienstag , den 24 . Mai , abends 8 Ubr .

$e »R- Der Besuch der Vorträge ist kostenlos . Hierzu sind sämt»
^ »»I^ uossen und Genossinnen von Karlsruhe und Umgebung

Sit «»
Linsbesondere erwarten wir , daß auch aus den Kreisen

^ Itlj^ v Mitglieder von dieser Gelegenheit , sich über volkswirt -
s8enmorts * und Zukunftsfragen zu informieren und

reichlich Gebrauch gemacht wird . Der Besuch der
tlUt*‘ **’« ^ ugendgenossen ist selbstverständlich

v Ekige Anmeldung ist nicht erforderlich.
Das Parteisekretariat .

oteoro Schopf IlN « eran,wörtlich : PoliNt. greistaai
Gewerklchastlicher. Soziale » . FeuMeion . « u» « II«,

ver Hrnu . Vrtitp Nachrichten ® (8 r II n r ti Hin : Mrötz-
*»h», ,

^w . indcpolim I' urlach ^ii,e Miinidaoen !»<er,chi «zeiiuna
>,»>> ^ wgebung . Sozialistische» Iungvoll . Heimai und Wandern
' >, Viel. « uSIUnfie: Jolel Ei feie Beraniworilich für dev

Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhaft tn KarUruh«.
^ ^ tetl
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irsil-
gewascheneWasche
n istdiebeste

SchildwachtJhrer
Gesundheit/

Jahr für Jahr sterben in Deutsch¬
land über hunderttausend Men¬
schen an ansteckenden Krank¬
heiten . Wieviel Fälle davon
mögen durch fahrlässige An¬
steckung verschuldet sein , die
bei Beachtung einfacher , hygie¬
nischer Wäscheregeln vermieden
werden können 1 Deshalb treibt
richtige Wäschehygienel Sie ist
für wenige Pfennige zu haben .
Wascht die Wäsche häufig und
wascht sie mit Persil , das Wä¬
sche , Bleiche und Desinfektion
in idealer Vollendung vereint !

9 ,8/31 b

Persil
Zum Einweichen der Wäsche , zum Weichmachen des Wassert :
Henko , Henkel 's Wasch - und Bleich -Soda«
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Kieme JUulUc &e 'Cfconik
Aufgeklärter Einbruch

* Fischbach (Amt Villingen ) , 13 . Mai . Der gewaltsame Einbruch
bei dem Kriegsinvaliden Kämmerer bat rasch eine völlige Aus -
tlärung gefunden . Die Villinger Gendarmerie entdeckte vor seinem
Kellerfenster Futzsvuren , die sie fast drei Stunden weit bis nach
Schwenningen ganz genau verfolgen konnte . Dort waren durch
Mithilfe der Schwenninger Polizei die vier Täter , darunter ein
Neffe des Ueberfallenen , rasch festgenommen . Das geraubte Geld
wurde noch fast vollständig bei ihnen vorgefunden . Außerdem wur¬
den ein geladener Revolver , der Strick , mit dem sie Kämmerer ge¬
fesselt hatten und der blutige Knüvvel , den sie ihm in den Mund
gesteckt hatten , beschlagnahmt . Der Hauvträdelssübrer ist ein 39
Jahre alter Schwenninger , der bereits 15 Jahre seines Lebens
hinter Schlag und Riegel verbracht bat . darunter 12 Jahre im
Zuchthaus . Die Täter wurden in das Villinger Gefängnis ver¬
bracht . . .

Ein Kind tödlich verbrüht
* Mannheim , 13 . Mai , Gestern ist in der Oftstadt ein VA

Jahre alter Knabe in der elterlichen Mahnung in einen mit Heitzem
Wasser am Boden stehenden Waschkübel gefallen und hat sich
schwere Brandwunden zugezogen . Das Kind ist in der folgenden
Nacht gestorben .

Todessturf
* Bräunlingen ( Amt Donaueschingen ) , 15 . Mai . Der Post¬

verwalter Paul Schrott wurde in seiner Scheune t o t ausgefun -
drn . Beim Futterholen stürzte er aus der Obertenne herab und
starb an einem Schädrlbruch .

Betriebs « .lnfall ,
* Pforzheim . 13 . Mai . Als mehrere Arbeiter der Maschinenfabrik

Bellmer in Niefern ein Zahnrad von 2 Meter Durchmesser und
erwa 25 Zentner Gewicht aus der Pavierfabrik Bobnenberger ab¬
holten , stürzte das Gerüst des Flaschenzuges plötzlich um . Dabei
verunglückte der 28 Jahre alte verheiratete Hilfsarbeiter Robert
Grähle . Ihm wurde der rechte Fug unterhalb des Knies gebrochen .
Er wurde sofort ins Pforzheimer Krankenhaus gebracht .

Todessturz vom Baum
* Obrigheim ( Bez . Mosbach ) . 13 . Mai . Der Landwirt Alois

Schneider stürzte vom Baum und schlug so unglücklich auf einen
Prellstein auf . das , er , ohne das Bewugtfein wieder zu erlangen ,
starb .

Sperling entlädt Selbstschuh
* Mannheim , 13 . Mai . Gestern verunglückte der Hühnerzüchter

Mlbelm Schl , aus Rheinau auf recht eigenartige Weile . Als er
in seiner Hübnersarm einen Selbstschutz entladen wallte , setzte sich
ein Sperling auf die Zuleitung und brachte dadurch den Schutz zur
Entladung . Dem Hübnerzüchter wurde die . Innenseite der rechten
Hand schwer verletzt , so datz er sich ins Krankenhaus begeben mutzte .

* Kronau bei Bruchsal , 13 . Mai . Beim Schlachten verunglückt .
Dem Metzgermeister Stellberger wurde beim Schlachten einer
Kuh von dieser ein Bein abgetreten und sonstige Verletzungen bei¬

gebracht .

* Heidelberg , 13 . Mai . Ostfrontbeleuchtung des Heidelberger
Schlosses . Eine ganz seltene Art von Schlohbelcuchtung wird , wenn
das Wetter nur einigermatzen ist , der erste Piingsttag bringen ,
nämlich eine Beleuchtung der gesamten Ostfront des Schlosses vom
eckigen Turm bis zum Torturm , also einschlietzlich Giebel des Glä¬
sernen Saalbaues , gesprengter Turm . Otto - Heinrichsbau , Avo -
tbekerturm . Alle Türme werden von innen und autzen beleuchtet .
Ein modernes Höhenfeuer soll sich anschliehen .

Pfingstverkehr nach dem Schwarzwald
bv . Zur Erleichterung des Tourtstenverkebrs nach dem nördlichen

Schwarzwald wird an den beiden Pfingftfeiertagen der um 1 .39 Ubr
früh in Mannheim abgehende beschleunigte Personenzug ( Karlsruhe
ab 6 Uhr , Freiburg an 8 .23 Uhr ) direkte Personenwagen von Mann¬
heim nach Oberbühlertal und Ottenböfen mitfübren . Die Wagen
werden ab Bühl und Achcrn sofort nach Ankunst de - Zuges wei¬
tergeleitet mit Ankunft in Oberbüblertal um 7 .12 Ubr , in Otten¬
böfen um 7 .35 Ubr . Auch in der Gegenrichtung werden abends die
durchgehenden Personenwagen nach Mannheim befördert wie folgt :
Ottenböfen ab 18 .18 und Oberbüblertal ab 18 .38 Uhr .

Vorläufige Wettervorhersage
btt Badischen Lanüeswetterwarie

Wetterausfichten für Sonntag , den 15 . Mai 1932 : Fortdauer des
heiteren und warmen Wetters . Bei schwacher Luftbewegung ört¬
liche Wärmegewitter .

Voraussichtlich « Witterung für Montag , den 18 . Mai 1932 : Zu - !
nehmende Bewölkung und schwül , später auffrischende Südwest¬
winde . Im allgemeinen aber noch vorwiegend trocken .

Walserfianü des Rheins
Basel 130 . gef . 35 ; Waldshut 224 , gef . 18 ; Schusteriniel 198 ,

gef . 30 ; Kehl 347 , gef . 2 ; Maxau 559 . gest . 21 ; Mannheim 461 ,
gef . 11 Zentimeter .

Tagungen
Aerzte -Tagung

In Karlsruhe fand letzter Tage die neunte Tagung der süddeut¬
schen Gruppe des Verbandes der Aerzte für physikalisch -diätetische
Behandlung (Naturbeillehre ) statt . Sie war zahlreich besucht . Im
geschäftlichen Teile kam die angeregte gemeinschaftliche Arbeit mit
der hydrotherapeutischen Gesellschaft zur Aussprache . Bei der an -
schliehenden Wahl wurden einstimmig gewählt : Dr . Katz -Stuttgart
»um 1 . Vorsitzenden . Dr . Vätb - Heidelbcrg zum 2 . Vorsitzenden . Der
wissenschaftliche Teil wurde eingeleitet durch einen Vortrag von
Dr . Malten - B .- Daden Uber „ Stosswechselstörung und Nervosität "

,
der zu reger Aussprache führte . Anschlietzend wurden interessante
Fälle aus der Praxis besprochen Die nächste Tagung findet in
Würzburg statt .

tBetgte , TLacAücItten
6 rubcnunglüdt auf Zeche Oorstfelö

WTB . Dortmund . 14 . Mai . Aus der Zeche Dorstfeld

Dorstfeld hat sich heute durch einen Seilbruch ein schweres ®
j
-B

Unglück ereignet . Die Zechenleitung hat noch keinen Ueberblia «
^

den Umfang des Unglücks und kann nähere Angaben zunächst V

nicht machen . Es sollen bis jetzt einige Tote geborgen worden >

Von llationallojialiftcn erschossen
Am Himmelfahrtstage war es , wie berichtet , in Rüderes

bei Berlin zu einem Zusammenstotz zwischen Rationalsozial '
^

und Kommunisten gekommen , bei dem ein Kommunistunv aviuuiuiu |ivh Hvivuiuit 'ii ) wn vvui w*»» v •*» •»» •• •• * 1
33jährige Schlosser Hans Schröer . von einem National !

^
zialisten niedergeschosscn worden war . Schröer ist

Rüdersdorfer Krankenhaus seinen schweren Verletzunge "
^

lege « . Der Täter , der 28 Jahre alte Nationalst » » ! " „
Bruno Herbert aus Herzfelde , ist geflüchtet . Gegen

ist vom Amtsgericht Kalkberge Haftbefehl
Es wird vermutet , datz er sich im Svreewald
wohnt , verborgen hält .

- flüchtet . wegen
und Steckbrief crlE '

Mp
ewald , wo sein Den u

Veranstaltungen
Samstag , den 14 . Mai 1932 :

BadifchcS LandcStheater : Vor Sonnenuntergang . 20 Ubr .
Stadtgartcn : Nachmittagskonzert . 15% —18 Ubr .
Badische Lichtspiele : Emil und die Detektive . 17 und 20.30 Ubr .
Kammer -Lichtspiele : Zwei Herzen und ein Schlag . Beiprogramm .
Palast - Lichtspiele : Gitta entdeckt ihr Herz . Beiprogramm .
Residenz -Lichtspiele : Die Gräsin von Monte Christo . Beiprogramw
Schauburg : Gitta entdeckt ihr Herz . Beiprogramm .
Luft -, Sonnen - und Schwimmbad am Dammerstock : Gcössnrt von ‘

20 Ubr abends .
Schwimm - und Sonnenbad am Rheinhascn :

geöffnet .
Vo ,̂ 8^ -20 Uhr

Sonntag , den IS . Mai und Montag , den 16. Mai 1932 :

abc" '

&&
fr

Badisches LandcStheater : Rienzi . 18,30 Uhr . ( Sonntag ) . — R . unf
Wagner -Morgenfeier . 11,15 Uhr (Montag ) . — Boccaccio . 20

in

( Sonntag ) __ Isi-de(Montag )
Konzerthaus : Mademoiselle Tocteur . 19,15 Uhr

moisclle Doctcur . 19,30 Uhr Ubr (Montag ) .
Badische Lichtspiele : Emil und die Detektive . Sonntag 16 Ubr . —■

tag 3 , 5,30 und 20,30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Zwei Herzen und ein Schlag . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Gitta entdeckt ibr Herz . Beiprogramm .
Residenz -Lichtspiele : Tie Gräfin von Monte Christo .
Schauburg : Gitta entdeckt ibr Herz . Beiprogramm .
Luft -, Sonnen - und Schwimmbad am Dammerstock : Geöffnet von

morgens bis 20 Ubr abends . tz
Schwimm - und Sonnenbad am Rhcinftafcn : Von morgens 8 ü " '

abcnds 20 Uhr geöfsuct .
BolkSftauS : Konzerte . .„j1
Durlack . Naturtftcater : Das Mädel vom Zirkus . 15 .30 Uhr . ) Sov >'

So >n Tickkopp . 15.30 Uhr (Montag ) .

%
Ä
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M Reise und Wanderung
emptshisn wir unseren Mitgliedern :

Dauerwurst :
Salami ucerveiaiuurilpfd.40 ^
Bieruiurst i Quam » , ^ 30 4
menwursi . > 30
Kraxauer . . ^ . 22 ^
Landjäger . . . . . Paar 25 ^

Käse :
Limburger, offen
Edamer, „
Emmentaler-

"
Sireicnnisiter

Dauerwellen
fachmännisch * ausgeführt , zu konkur¬
renzlos billigen Preisen erhalten Sie

in ledern Karlsruher Damensalon
Die Anfertigung von Dauerwellen ist Vertrauenssache

Pfd 10 ?

Pfd . 18

• 4 Pfd 35 v

Stück 40 -4
sowie große Auswahl anderer
KSsesorten in allen Preislagen

Fstgehochten schjnHenhervorragende MM
Qualität V« Pfd .

, Dosen
zu 22 . 38 . 50 ,

b Erbswurst 'Zr 20. 30 u. 40 .
SugpenwUrtet

UB’ sSriSSenmin
von maggi und Nnorp St . ■U ->

Bananen
Orangen
Zitronen

. . Pfund 48 4

. . Pfund 24 4

- Stück 5 4 = |

Fst. Himbeersaft . . ‘/i Fi . o . Gi . t .35 ^
V * Fl . o . Gl . 78 Z,

Zitronensaft . Flasche 40 H

sowie reiche Auswahl der verschiedensten Sorten in
Schokoladen und Bonbons

Wir bitten unsere Mitglieder , nicht nur auf die vorteilhaften
Preise , sondern auch auf die anerkannt guten Qualitäten zu achten
Jt2 ° Warenabgabe nur an Mitglieder

LEBEnSBEDURRIISVEREin

Lassen Sie sich nicht von einem neuerskan
denen Institut verleiten , da der Inhaber und
dessen Ehefrau weder eine ordnungsmäßige
Lehre , noch Gesellen - und Meisterprüfung ab¬

gelegt haben , also keine F achleute sind

Friseur - u . PerOcKenmacher -Pllichtinnuna Karlsruhe i. B.

Keine Stfingden
A & He (

faüMiHQd (ti6de *
Keine Frühlingsbilder ohne

Photo -Kino-Ganshe
Das neuzeitliche Spezialhaus
Am alten Bahnhof , Kreuzstr . 37
An der Hauptpost , Kaiserstr .215

Gasthaus z. Engel
Untergrombach

Wir empMUM :
Bes »gepflegte , reine Weine , Ia .
Monintrer Bier sowie Ia . Speisen

iraai Lun .Sonnen -u .SchaNmmbad
am Damijierstock
direkt hinter dem Hauptbahnhof

täglich geöffnet
von morgend 7 Uhr Hill abends 8 Uhr
Mäßige Eintrittspreise . Delef . 731

Restaurant i . groben Kurfürsten Sofienstr . 80
Ecke Lesslngstr .

7io Lit^ r Schrempp - Printz -

EHPOPt-
Bier 25pib .
mit Bedienun

Schöne Nebenzimmer für Vereine und Gesellschaften /
Vorzügliche Küche / Jeden Donnerstag
Schlachttag . Spezialität Schlachtplatte 70 Pfg.
Mittagessen von 80 Pfg . an . 2817

Karl Heller und Frau

3h jede %tmi £ie deHVeikbfbeoHd

Lest den Bolksfreund

Harmonium
Miete

1 Bei späterem Kauf
| Anrechnung laut

Vertrag
rianoiager

H . maurer
Ka' serstraße Nr . 176
StrnUe . bahnhaltest

FQ.< iMfldgier
sowie die verehrlichen Vereine
halten wir besonders unsere
sehSnen Nebenzimmer sowie
den geräumigen Saal bereit .

Arbeiler Sportkartell 4~k
Untergrombach « v

etiiinqtt Anzeige»
Hundetaxe bete .

Jeder über 3 Molnate alte Hund ist in
der ersten Hälfte des Monats Juni vom
Besitzer in der Gemeinde , in der er ge¬
halten wird , anzumelden .

lieber 3 Monate alte Hunde « die nach
dieser Frist bis zum 31 . Mai des nächsten
Jahres in Besitz genommen oder in die
Gemeinde eingebracht werden , sind inner¬
halb 4 Wochen nach der Besitzerlangung
oder Einbringung . Hunde , die erst nach
Ablauf der allgemeinen Meldefrist das
Älter von 3 Monaten erreichen , inner¬
halb 4 Wochen nach diesem Zeitpunkt an¬
zumelden .

Die Anmeldung bat bei der Stadt¬
kasse hier zu erfolgen . Gleichzeitig mit
der Anmeldung sind Steuer und Zuschlag
für das Steueriahr 1 . Juni 1932 bis 31 -
Mai 1933 zu entrichten .

Es beträgt die Hundesteuer
pro Hund . 12 .— RM .
der Gemeindezuschlag . ._ 24 — RM .
Gesamtsteuer . . . . . 36 .— RM .

für jeden weiteren Hund bat der Besitzer
die doppelte Taxe zu zahlen .

Es wird hierbei darauf bingewiesen .
datz nach 8 24 der Bad . Vollzugsverord¬
nung rum Viebseuchengefetz für frei um¬
berlaufende Hunde das Tragen von
Halsbändern mit Marken vorgeschrieben
ist . Zur Durchführung dieser Vorschrift
gibt die Stadtkasie bei der Anmeldung
numerierte Marken aus . die am Hals¬
band zu befestigen sind : Hunde , welche
diese Marken nicht tragen , können einge¬
fangen werden .

Im übrigen wird auf den Anschlag an
der Rathaustafel verwiesen .

Ettlingen , den 12 . Mai 1932 .
Der vSraermrifter .

>L

aus der neuen Kollektion 1932 marschig .
an der Spitze ! Schmücken auch Si*
mit Ihr Heim ! Schöne Tapeten sind t .
denbringer . Verlangen Sie bitte die ®

r|
Karte .

Akadentieslr . 35 bei der

Hauplsriedhos und
Mühlburger Friedyo ^

Infolge Ablaufs der Rubesrist kommen s
Wieberdelegung zur Räumung :
« ns dem Hauptsriedhof
Gräberseid 22, belegt mit verstorbenen Kin^ lP
der Zeit vom November 1914 b. Ende Apr
Auf dem MSHIburger Friedhof , , »i®
ai Gräberfeld 1, zweiter Abschnitt , beleg ^

verstorbenen Kindern in der Zeit
vember 1913 bis Ende April 1917

b ) Gräberfeld 16, Zweiter Abschnitt , bei-»
verstorbenen Erwachsenen in der Ze"
Januar 1912 bis Ende Mai 1912.
Alle auf diesen Gräbern vorhandene » st

»eichen und Einsasiung , jedoch keine Bäuw ft
größere Gehölze , müssen nach vorhenö ^ L
zeige bei der Städt . Friedhosverwaltung
sriedhof — bis spätestens 10. Juni dS-

^
r

fern ! sein . Nach diesem Zeitpunkt
Stabt über die
Die etwaige

Nach diesem Zeitpunkt
die nicht abgeräumten Gegtm
: Berschonung von Gräbern

fall ? bis dahin bei der Städt . Friedho
' " * (f

tung zu beantragen , wo auch die näb ^
rr

^ ^stimmungen und sonst gewünschte
zu erhalten sind .

Karlsruhe , 12. Mai 1932. ,
Stande - » « nd Bestattuug - owt -^ /

Herzlichen Dank
für alle grotze Treue zu unserc ^ s,^

enjiir miuen IN quer lu 1
Not so ermutigend und crgev sc¬
haden erfahren dürfen . (

Evangel . Tiakonistcuanstalt Kar
Sofienstratze 55

gcbr ., zu verk . Wurm ,
Rintheimer Straße, .

Herren - « .Damenrad ,
Kohlenherd,Gasherd
Nähmaschine verkauft

Staad , Herrenstr . 6.

^ ° '" °
7en . NhrradHerren

wie neu . sehr bill . abzu g .
tztaiserstr . 41 , Laden

8 Zwerghühner
und l Habn z» verk .
Slötz.Mubib . Rbeinstr .8 >

steinst
gleich viel z»
ln welchersvstW
das
Gesc

e>- '
" t es trfe
gittertes

■X
%
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Haggenauer KnzeiS u ,bi

Miitterberaiungel g ».
Die nächste Mütterberatungsstd ^ A

det am Mittwoch , den 18 . 5 '.- 8
nachmittags von 2 bis 3 Ubr
Haus der Stadtgemeinde
( Biirgerfaal ) statt . .

Gaggenau , den 14 . Mai 16-ir -

Der Bsirgermetster :
Schneider .
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Seschichtskalenöe »
14. Mai .1771 "Robert Owen. so». Utopist . — 1878 Bismarck bringt das

Sozialistengesetz im Reichstag ein . — 1912 siAugust Strinb6eia . —
1019 Entente lehnt das deutsche Arbeiterprogramm ab. — 1926

Sozialist Serrati . — 1926 Umsturz in Polen (Pil -

18. Mai .1525 Bauernkrieg: Schlacht bei Frankenbausen (Münzer gef .) . —
1832 ^Komponist Karl Felix Zelter. — 1862 "Schriftsteller Artbur
Schnitzler . — 1864 "Sozialist Robert Schmidt . — 1881 ^ Dichter Fr.v. Dingelstedt. — 1931 Papstschreiben : „Quadragesimo anni“.

16 . Mai .1788 "Dichter Friedrich Rückert. — 1846 Aufhebung des Korn¬zolls in England durch Robert Peel . — 1859 "Dichterin Frida
Echan». — 1871 Sturz der Vendüme -Säule . — 1924 Eisenbabn -
katastrovbe bei Prestranek . — 1925 Erubenkatastropbe auf Dorst¬feld (44 Tote) . — 1929 siSängerin Lilli Lehmann .

Eltern am Sonntag
Für den Kinderfreund ist es doch ein schöner erfreulicherAnblick , wenn er des Sonntags tief drinnen im Wald eineMutter und einen Vater trifft , die am Sonntag nachmittagmit ihren Kindern hinauswandern in die blumengeschmückten ,grünen Wälder . Die sonnenarme Stadt kann den Kindern

wenig Gutes , Erbauendes und Erholendes bieten ! Diese macht
sie blaß und innerlich leer und stumpf. Aber draußen im Wald
hören sie der Finken Schlag, den Lockruf der Meisen und Dros¬
seln , das Hämmern des suchenden Spechtes. Eichhörnchen
schwingen von Ast zu Ast , durchs Gebüsch schwirren summende
Käfer , am frischgrünen Laub frißt ein gelbes Räupchen, große
Löcher hinein ! Ameisen schleppen die wunderlichsten Lastenvom Weg zum großen Ameisenbau. Lustig schweben farbigeFalter vorüber .

Dadurch werden die Buben zu eifrigen Naturforschern, und
oft weiß der Vater oder die Mutter nicht genug über das Le¬ben im Wald zu erzählen ! Die Mädchen pflücken weiße Blüm¬
chen und wetteifern im Winden von Kopfkränzchen . Fröhlichtummeln sich die Kinder . Ungebunden und frei klingen ihreStimmen in den sonnigen Tag !

Da macht sich auch schon der Hunger bemerkbar ! Doppelt
schmeckt das Vesperbrot und der Rucksack ist bald geleert . Die
Sknglust ist in ihnen erwacht und weithin schallen ihre Lieder :
Jungvolk , Kameraden . . . Und wenn wir marschieren . . .und andere unserer schönen, inhaltsvollen Lieder !

Und wenn es heimwärts geht, die ersten Häuser der Stadt
erreicht sind , versinkt die Freude im Rauschen des Verkehrs.Der Wunsch der Kinder , am Sonntag wiü >er in den Wald
zu dürfen , bleibt auf ihren Lippen haften !

Je mehr die Eltern mit ihren Kindern Spaziergänge und
Ausflüge in die Umgebung der Stadt wiederholen , desto ge¬nauer lernen sie auch den Charakter und das Wesen ihrerKinder selbst kennen, desto wirksamer werden auch ihre Er¬
ziehungsmittel . Das Beste unter diesen ist immer die Freudeund mit einem tüchtigen Maß kehrt man immer wieder vonder Wanderung zurück. Die Natur hat immer wieder neue,Körper und Herz erfrischende Gaben auszuteilen .

Auch kann die Schule allein die Jugend nicht mit ihremHeimatlande bekannt und vertraut machen ! Es ist unbedingt
notwendig , daß das Elternhaus mithilft ! Die Jugend soll so
ihre engere Heimat durchwandern, erkennen, erleben und lie¬ben lernen . > T.

öarlenkunst und Stirnflächen
In keiner Zeit ist der Ruf nach Licht und Luft, nach ein wenig

Grün, nach einem Stückchen Natur innerhalb des steinernen Meeres
der Großstadt so bäuiig erklungen , wie jetzt . Das ständige An¬
wachsen der Beoölkerungszahl hat das Verlangen nach beständiger
Verschönerung der Stadt geweckt und gefördert . Der Wert der
Grünanlagen für die Städte kann nicht hoch genug veranschlagt
werden : denn sie sollen ja dem Stadtbewohner den Zusammenhang
mit der Natur wiederbringen und ihm den Sinn für di« reinen
Freuden im Umgang mit der Natur erhalten. Daneben bieten der¬
artige Anlagen in städtehygienischer Hinsicht einen überaus wert¬
vollen Faktor , denn sie dienen in ebenso hohem Matze der Er¬
holung des Körpers, wie auch der Erfrischung des Geistes und der
Erhebung des Gemütes aus den Mühen und Sorgen des Alltags
hinaus .

Karlsruhe, als die „Stadt der Gärten und Künste " weit über
die heimischen Landesgrenzenbekannt , hat sich zu allen Zeiten die
Erhaltung, Erweiterung und sorgsame Pflege der Gärten. Schmuck¬anlagen und Grünflächen , den sogen . „Lungen der Grobstadt " in
einem besonderen Matze angedeihen lassen . In dieser Beziehung
kam allerdings die Natur unserer badischen Metropole von vorn¬
herein zu Hilfe ; sie hatte nämlich wohl vorgesorgt , so datz es un¬
serer noch jungen Stadt verbältnismätzig leicht war. den Charak¬
ter als Gartenstadt nicht nur zu bewahren , sondern mit den Jahren
auch immer stärker zu betonen . Und in der Tat erfreut sich Karls¬
ruhe eines so großen Reichtums von Eartenanlagen, Blumenhainen,Waldgebielen und Grünflächen , datz es nicht nur quantitativ , son¬
dern auch qualitativ in dieser Hinsicht die meisten deutschen Städtein den Schatten stellt .

Ein wahrhaft „grüner Gürtel" umschliebt die Peripherie der
badischen Landeshauptstadt. Es sei nur im Westen an die ausge¬
dehnten , romantischen Altrheingelände mit den pittoresken Wald¬
ausschnitten erinnert; nach Norden dehnen sich kilometerweit die
Forsten des Hardtwaldes, herrliche Alleen und Parks, bestandenmit Eichen , Fichten . Buchen und Kastanien , im Osten umschließen
saftige Felder und Wiesen mit den Ausläufern des Schwarzwaldesdas Landschaftsbild , während im Süden der Eartenstadtteil mit
den grünen Triften des vorderen Albtals das eigentlich « Stadt¬
gebiet begrenzt . Don der Gesamtfläche der Gemarkung Karlsruhe
sind nur etwa 18 Prozent mit Häusern bebaut ; hiervon gehen
»ugunsten der Anlagen noch die zahlreichen privaten Hausgärten
und Höfe ab , die gröbtenteils doch unstreitig verdienen, den eigent¬
lichen „Grünanlagen" zugerechnet zu werden . Die Waldgebiete
rings um den Bannkreis der Stadt umfassen etwa 16 Prozent, die
Eartenanlagen etwa 2 Prozent der Gesamtflächen . Nach wesent¬
licher aber , als diese rein zablenmätzige Höbe ist die Tatsache , datz
die Gärten sich harmonisch über die ganze Stadt verteilen und
datz st« durch vorbildliche Ausgestaltung »u wirklich ganz in sich
abgeichlosienen Inseln und Rubevunkten im Leben und Treiben
der Erotzstandt geworden find.

Wer kenn sie nicht, all die vielen und abwechslungsreichen Gär¬
ten. Schmuckplätze. die Brunnen und Bänke , die Blumenstreifen

OifingdfaM
Pfingstwetter ! Alles will hinaus in die Wilder , die Berge, an

den Rhein. Daher drängelt man sich am Pfingsttag schon in aller
Herrgottsfrühe in den Stratzenbahnwagn und schont nicht einmal
die neuen Kleider des Anderen . Macht den Nachbarn höflich darauf
aufmerksam , datz er ein „ausverschämter Lackl " ist . der keine Rück¬
sicht auf Kinder nehmen kann, wirft einen giftigen Blick auf das
geblümelte „Dirndl"

, das mit trutziger Miene ausgerechnet zwei
speckige Rucksäcke in den Eckplatz stopfen mutz , wo man noch minde¬
stens zehn Mann bequem Hineinschichten könnte . Also kräftig ge¬
schimpft aus die Stratzenbahndirektion . die noch keinen Wagen er¬
funden hat , den man bei Bedarf wie ein« Ziehharmonika aus¬
einanderrieben kann.

Schon sind wir über die Peripherie der Vorstadt hinaus . Der
liebliche Duft herrlicher Nadelbäume umschmeichelt uns , was
empfängliche Gemüter veranlabt, Jodler »um Besten zu geben .
Von der Sonne ausgedörrtes Zeitungspavier , Wursthäute markie¬
ren alsdann di« Stellen , wo es sich am idyllischsten lagern läßt.
Das Lagern ist immer besonders reizvoll, weil man so seine Beob¬
achtungen über die lieben Mitmenschen machen kann. Besonders
dort , wo man vereinsweis« Pfingsten feiert. Die Vereinsvrominen-
ten lassen sich als Arrangeure des Ausflugs gebührend bewun¬
dern . während die heiratsfähigen Damen sich Mühe geben , beim
Sitzen eine möglichst anmutige Stellung einzunehmen, deren Wir¬
kung Gefühlssache ist.

„So ein Ausflug ist doch was gottvolles, nicht?" haucht die alte
Jungfer mit einem schwärmerischen Blick auf den vensionsberech¬
tigten Junggesellen. Das Klingelkonzert einer unendlichen Rad¬
fahrerschlange rettet die Situation . Das Liebeslied der Amsel ver¬
wandelt sich in in höhnisches Gemecker. Weiter seht der Marsch.
An der Spitze singende Burschen mit Sträutzerln am Hut . Am
Ende pfeifende Kinderwagen.

Mit Juchhu ist die gastliche Erholungsstätte erreicht und mitten
drin — « ine Blütenvracht, die die feinste Schmalzlernase aufriechen
lätzt. Am Stamm klebt der Biervreis , für jeden lesbar, der die
Bllltenvracht bewundert. Man zieht den Photoavvarat aus der
Tasche und knivst — versteht sich mit der Braut . Die Herren

pfiagstfahrk mit den Freundinnen.

Der Pfingst-Ochs«.
..Meine einzige Freude ist die Rat« — - *

Sänger gruppieren sich u^r den Baum. Die goldene Zabs^^
der Dirigenten glitzert in der Sonne . „Pst ! Schorsch,- erster Bah - zweiter" und dann das Kreische" . y
überschnavvenden Koffergramophons. Die hysterischen S <f>ie gjTölzer Schützenmarsches und die um ihr Prestige gebrachte"
ger kämpfen um die Aufmerksamkeit des mit dem Vesper "
schäftigten Publikums. ^Blütenzweige werden in die Knopflöcher besteckt . Immer ^Karawanen treffen ein . Von allen Seiten kommen st«,
ohne Gepäck . Der Zapfkellner schwingt den Schlegel. .fl

„Einen Krug !" Der Kellner schmunzelt. Pfingsten ist im "
Gange.

* JWer sich davon überzeugt hat, datz Pfingsten mal wieder ^war . der mache sich beizeiten auf den Rückweg, denn er
allerband sportliche lleberraschungen »u erwarten. So »um ®v,}
vielleicht beim Besteigen des Zuges, wo nach vorherse^Rücken- und Bauchmassage ein längerer Zehenstand auf dem
brett nicht ausgeschlossen ist , bis es gelingt , wieder testf " -^
zu fasten . Aber dann steht man gewöhnlich zur eigenen ®*$fung wieder auf dem Bahnsteig, während das überfüllt « 0
fidel heimwärts dampft .

(Text und Zeichnungen von Karl Stoye . N>»r"^

und die lauschigen grünen Winkel, wo allerwärts Kinder ungefähr¬
det spielen und die Trotzen zur Ruhe verweilen können . Da nennen
wir zuerst unseren Stadtgarten mit den prächtigen Seen , dem
künstlichen Lauterberg, den verschwiegenen Hainen und künstlerisch
hervorragenden Gartenvarzellen, den Tierpark und dem prunken¬
den Rosarium; dann auch den Schlotzplatz mit seinen schattigen
Lindenbäumen, den von viel Dutzend Pfaden durchzogenen Schloh -
garten, den weitgedehnten Fasanengarten und den hier sich an -
schlietzenden Waldpark mit seinen einsamen , weiten Alleen. Wohl-
gepflegt mit seinen Gewächshäusern repräsentiert sich der Botanische
Garten und der kleine Palais - und Nymvbengarten als ein Stück
Natur inmitten des pulsierenden Stadtlebens . Und gar wieviele
offen« , mit Bäumen. Grünanlagen und Freiflächen geschmückte
Plätze bringen eine köstliche Abwechslung in das Stadtbild ! So
ists am Friedrichsplatz , am Stephansplatz, am Luther -, Richard
Wagner- und am Saydnvlatz, am Flieder- und am Sonntagsplatz:
überall gefällige Grünanlagen. Kinderspielplätze und Rastgelegen¬
heiten! Hinzu kommen noch die natürlichen Waldvarrellen an der
Beiertheimer Allee, des Sallenwäldchens, die Albuferanlagen und
die weithin erschlostenen Altrbeingefilde. So schmücken ringsum
und überall bunt zerstreut , grüne Oasen das Stadtbereich, gleich
friedlichen Inseln , wo die Natur Gelegenheit bietet zur Erbolung
und Stärkung und zugleich ihr« bis beute bewahrte Ursprünglich¬
keit betont .

Pfingsten im Stadlgarlen
Behält das Wetter auch ferner « in so freundliches Gesicht, so

stehen allen denen , die Karlsruhe über die Dfingstfeiertage nicht
verlosten können , in unserem herrlichen Stadtgarten musikalische
Kunstgenüsse mancherlei Art bevor . An beiden Pfingstfeiertagen
sind folgende Konzertveranstaltungen vorgesehen : Am Pfingstsonn¬
tag, von 15 .30 bis 18 Uhr und von 20 bis 22.30 Uhr Festkon¬
zerte des Philharmonischen Orchesters und am
Pfingstmontag von 11 bis 12 . 15 Uhr ein M o rg e n k on ze r t ,ausgeführt von der städtischen Schülerkavelle unter Leitungdes Herrn Hauvtlehrers M . Greulich , zu besten Besuch Musikzu¬
schlag nicht erhoben wird. Von 15 .35 bis 18 Uhr konzertiert so¬
dann das Philharmonische Orchester und von 20 bis
22.30 Uhr die Harmonikaveile . Letzteres Konzert sinbet
aus Anlatz der Bundestagung des Bayreutber Bundes deutscherJugend statt und steht unter der Leitung des Herrn Hugo Rudolph.Mit dem Festkonzert am Pfingstmontag abend ist auherdem eine
bengalische Beleuchtung des Sees und der Anlagen verbunden , die
wieder, wie immer bei derartigen festlichen Beleuchtungen, viele
Liebhaber anziehen wird. Der am Montag abend nütwirkende
Gesangverein „Silcherbund" bringt u . a . folgende Chöre zum Vor¬
trag : „Dundeslied" von Mozart, „Der Lindenbaum" von Schubert -
Silcher. „Frisch gesungen "

. .^Werbung " und „Juchhei , dich mutz ich
haben "

, letztere drei Wrke ebenfalls von Silcher.

4/
AWRD . einfügen, bereit zum Kampfe gegen den »Nast«" / ^Dem „Staffa " nochmals herzlichen Dank für die Mittel »ur rufl
führung dieses wichtigen Lehrganges. Ein weiterer «'" ‘S#

am Rettungswerk des AWRD .
( :) Städt . Schulzahnklinik (Stadtschulzahnarzt Biel ) .

Jahresbericht 1931/32 wurden dort , wie bisher, „ lernmius; d~ . . ' . . . “ ' ' ' ndel> F

-- . . . .. . . . . zahnärztlichen Handlungen ®ur®fV ,geführt : 2765 Munduntersuchungen 870 Konsultationen, 49® >
bebandlungen, 1942 Wurzelbehandlungen, 884 WurzelsiUAM33 Unterlagen, 1459 Berschlüffe . 734 Zahnfüllungen, I960
Betäubungen, 2668 Zähne entfernt, 25 Sitzungen zur
lierung, 173 Zahntrennungen, 34 Zahnsteinentsernungen. 5 /rttiaivrft-rta it*»X ‘fQ '70 <««• IsNoperative Eingriffe und 1879 sonstige Behandlungen
15 927 Einzelhandlungen.

( :) Kreisvorsitzender Stritt -Karlsruhe 70 Jahr« alt . D«r
Vorsitzende des Kreises »Karlsruhe. Oberlandesgerichtsrat jV
Karl Stritt , vollendet am Pfingstmontag ds. Js . sei.a

‘
bensjabr. Seit dem Jahre 1899 betätigt sich Herr Stritt
Verwaltung des Kreises Karlsruhe, m besten Vorsitzender
Jahre 1923 gewählt wurde und

S. ^S. ji, *-
- Herr Stritt
e , zu dessen Vorsitzender in
welchem Amte er beute " 1«
sine feTimtoete flriiflotfl* i- Fselten geistiger Frische vorsteht . Seine besondere Fürsorge

Kreisverwaltung gilt der Betreuung der 800 Pflegling « ijfl
Kreisvflegeanstalt Hub , di« sich unter seiner Leitung als ^ ? jWJder des Verwaltungsrats zu einem mustergültigen Bein «" , ff
Art entwickelt hat . Auch der Ausbau der Gesundheitsfüri " t V
Kreis Karlsruhe und des Kindererholungsheims Steino^ F
Bonndorf i . Schw . . sowie die Beteiligung des Kreises aM
rium Sveyerershof und die Einrichtung von Wandererr ^^ n
stellen , um nur einige Zweige seiner überaus groben und vIb “
lichen Kreistätigkeit herauszugreifen, legen von seinem ''jtiKSinn Zeugnis ab . Der Wertschätzung, deren sich der Jubilar v
gab der sttellvertretende Kreisvorsitzende . Stadtrat X&FLt.Zeiner an eine Kreisratssitzung anschliehenden Feier K
welcher er bekannt gab, datz der Kreisrat beschlossenHauvtbau des Kindererholungsheims Steinabad künftig
Ehren „ Karl Stritt -Bau" zu nennen. Neben seiner KreimAeAwirkt Herr Stritt noch in der Verwaltung einer Reib« Bf",

*
fl|nützigen Vereinigungen Und Verbänden mit . wo sein

geschätzt ist. Möge es ihm vergönnt sein , mit seiner “
2* jjPund seinem reichen Wissen noch viele Jahre dem Wohl«

meinheit zu dienen

TageskalenSer
- er So)talöem .partei Karlsruhe

( :) Rettungsschwimmerprüsun». Vergangenen Sonntag fand im
Städt . Friedrichsbad die Prüfung der Teilnehmer des Kurses für
Schwimmrettung statt . Der 1 . Vorsitzende des „Staffa " Gen . Herm .Jung und Een. Mozer von den Arbeiteratbleten erschienen als
Gäste . Die Prüfung selbst nahm Gen . Bauer - Mannheim ab
und waren 19 Genossen und 8 Genossinnen zur Prüfung anwe¬
send. In 3 >sstündiger anstrengender Arbeit wie Dauerschwimmen .
Kleiderschwimmen , Tauchen . Springen . Transportschwimmen mit
und ohne Kleidung, Beatmung und Wiederbelebung muhten die
Prüflinge ihr Können unter Beweis stellen . Nahezu all« haben
sich den Rettungslchwimmerausweis des Arbeiter-Turn- und Svort -
bundes ( AWRD .) erworben . Rur 4 Teilnehmerinnen müssen sicheiner Nachprüfung im Tauchen unterziehen . Diese neuen Rettungs-
leute werden sich jetzt schon in di« Rettnngsmannschaften de-

Frauenversammlung . . v
Am kommenden Mittwoch. 18. Mai . abends 8 Uhr,

Nebenzimmer des Gasthauses zum „Salmen ". LudwV ^^ E, ,
Frauenversammlung statt . Genossin K . Fisch5 .,^ « !>
tagsabgeordnete, wird einen Vortrag halten über „Pr ""!,Frauenbewegung, weibliche Arbeiterlchafi usw .

"
. Zu die^ Mjt Ulen Vortrag sind die Genossinnen herzlichst eingelaven^,^Bitte um zahlreiches Erscheinen . Auch Volksfreundleier'"

willkommen .
Bezirk Weststadt ,

Bezirksleitung und Vertrauensmänner treffe « **den 14. Mai , abends Uhr »Unter den Lind " "
wichtigen Sitzung.
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'Die 3to£i§ei A&ucßteti
Erwischt

j- fen 21 Jahre alter Schneider aus Durlach wurde in vergangener
?^ cht dabei betreten , als er im Begriff war , ein Verkaufsbäuschen
** »er Oststadt »u erbrechen ; er wurde ins Gefängnis eingeliefert .

Blinder Passagier
^ urch die Bahnpolizei wurde gestern ein SOjähriger Ausländer
Msenommen. der. ohne im Besitz« einer Fahrkarte zu sein , im
Schnellzug gefahren war . Auch er wurde ins Gefängnis eingeliefert

Verkehrssünder
2n letzter Zeit mehren sich die Fälle von Zuwiderhandlungen

xd«n di« . Verkebrsvorfchriften. Täglich muh die Polizei gegen
Atzende von Kraftfahrern . Radfahrern und Fuhgängern einfchrei -
M , weil fi« vielfach selbst die einfachsten Derkebrsvorschriften un -
?^?chtet lassen. So können sich viele Fahrer nicht daran gewöhnen,
? '.>n Verlassen der bisherigen Fahrtrichtung das vorgeschriebene
Alchen zu geben, Parkverbote zu beachten und die an verschiedenen
Willen der Stadt vorgeschriebenen Rundfahrten einzuhalten . An-
. .' rerseits muhte sehr oft festgestellt werden, dah Fußgänger blind -
" Ngz über die Strahe gehen, ohne auf den übrigen Verkehr die" ringst« Rücksicht zu nehmen.

[Sle»pcrtochapHche <
Schäumende Wut

bei angeprangerlen Unternehmern
^ Nr brachten vor einigen Tagen in unserem Parteiorgan einen
Distel , der übevschrieben war , „Wo bleibt das Gewevbeaufsichts-

mit seinen Betriebsko -ntrollen "
. Wir haben in diesem Artikel

Msewiesen , wie Unternehmer es verstehen, in der brutalsten
norm die Arbeiter auszubeuten .
. Dieser Artikel ist den beiden Unternehmern im Murgtal , beson -
j?1» dem Sägereibesitzer Weiler in Fotzbach. ganz elend in die
Mieder gefahren . Da die Schilderung der in den beiden Betrieben
xNschenden brutalen Willkür , ihre Auswirkungen lo recht im
Acht« erscheinen lieh und in der breiten Oeffentlichkeit die Dinge
^ sprachen wurden - versuchen die beiden Unternehmer insbesondere
Herr Weiler , einen Sündenbock zu suchen, den er glaubt unter der
Arbeiterschaft suchen zu müssen . Wenn Herr Weiler glaubt , dah
Arbeiter , ob in seinem Betriebe beschäftigt ob« nicht , die llr -

dieses Artikels sind , irrt er ganz gewaltig . Weder die An«
langer der SPD . noch die Geweickschaften sind notwendig , um an
^and gravierender Beweismaterialien den Nachweis zu führen ,
P9* für eine Ausbeulungswut die Betriebsinhaber erfaßt hat .
^rder Mensch , der ein einigermahen soziales Empfinden hat , muh
0 dagegen aufbäumen , wie hier arme Menschen behandelt wer-

. lediglich um des Profits willen . Wir können Herrn Weiler ver¬
dien . dah die Zeilen , die im Karlsruher Dolksfreund gestanden
^ «en , »on Leuten berrühren . die mit diesen armen Geschöpfen

Arbeiter fühlen und denken. Die Berserkerwut hat uns die Fe«
r r in di« Hand gedrückt , um die in den beiden Betrieben herrschen -
2?n Zustände einmal der breiten Oeffentlichkeit zu unterbttiten .

kam es Herr Weiler , daß ihr Rgme in Verbundenheit mit
3 | « it Betrieb einmal in der Oeffentlichkeit in einem nicht guten
^ "we genannt wurde .
. Wir wünschen weiter nichts, als dah die Staatsanwaltschaft und

Gewerbeaufsichtsamt sich einmal eingehend um die Vorgänge ,
®te in ihrem Betriebe zu verzeichnen sind , sich des näheren einmal
' "sehen. gwk.

. Der verband der Kupferschmiede Deutschland« hielt in Magd«.
JJ
"*8 seinen 13 . verbandstag ab . Im Mittelpunkt der Beratungen

Nt die Frage der Verschmelzung der Organisation mit dem Deut ,
flhen Metallarbeiterverdand . In der Aussprache über die Der-

_ _ wurde das Für und Wider gründlich beleuchtet.
die Kupferschmiede noch günstige Lohntarife gehalten haben ,

A ». B . in Leipzig, wird der Anschluß an den DMV . abgelehnt ,
J **! dann die Erhaltung dieser Tarife nicht mehr möglich ist . Bon
»>"er übereilten Verschmelzung wird ein Abwandern in andere
^ f"bände oder zur RGO . befürchtet. Jedenfalls müsse der Ueber-
? ' tt durch Urabstimmung erfolgen. Demgegenüber wurde betont .

®Bbie Verschmelzung unter den gegenwärtigen Verhältnissen eine
Medingte Notwendigkeit sei . Handke , der Vertreter des Deut¬
en Metallarbeiterverbandes , erklärte , die Verschmelzung müsse
A ideellen Gründen ihren Ursprung haben ; sie dürfe nicht aus

materiellen Ursachen erfolgen. Der Konzentration des Kavi -
A * müsse die Konzentration der Arbeiterschaft entgegengestellt
?^kden. Schlimme, der Vertreter des ADGB . , hob hervor , daß
t

1* Jndustrieverbände der Arbeiter sich organisch entwickeln müs -
»." • Aus 50 Gewerkschaften seien bis jetzt im Berschmelzungsprozeh
jAüeworden . Die Vereinigung der Kupferschmiede mit dem Me«
"üarbeiterverband werde bestimmt kommen .

Verichllgung
- Lederfabrik Hirfchberg ersucht uns um Aufnahme

Sender Berichtigung :
^

« ie bringen in Ihrer Zeitung Nr . 101 vom 1 . Mai 1932 in einem
Aiikel „Wirkungen der Naziseuche " eine Notiz , die sich mit den
^ "bältnissen bei unserer Firma beschäftigt.
» bi « schreiben , der großen Lederfabrik in Hirschberg an der Saale

in letzter Zeit große Aufträge verloren gegangen , weil auf^A " gelieferten Leder mit Kreide geschmierte Hakenkreuze zu fin -'

I
" waren . Das ist nicht wahr . Es ist uns auch keinerlei Be-

darüber zugegangen, dah auf unserer Ware Hakenkreuze

, .malt gewesen wären . Unwahr ist ferner Ihre Behauptung , dah
A ' iiindische Vertreter unsere Firma verlassen hätten , ohne Auf«
g.?8* Su erteilen , nachdem sie in dem Betrieb bemerkten, dah über-

i>ir Wände mit Hakenkreuzen beschmiert waren . Es war weder
^ Auslandsvertreter bei uns , der keine Aufträge hinterlassen hat .
teA ^ und waren die Wände überall mit Hakenkreuzen be-
Ii !u r*. noch dulden wir im Betrieb Hakenkreuze oder sonstige vo-

Ab^ ichen .
*

Mitteilung in Nr . 101 ist einer Korrsspondenz entnom«
^«tu Zuverläsiigkeit zu bezweifeln wir bisher keinen Anlaß

rarisvertianSlungen - es Kommunalen
»arbeilqeberverban - es mtt - en Vertretern

^
de» Hemein-earbeiter und Slrapenbahner
ju Eisenach stattfanden , sind ausgeflogen. Die Verhandlungen

^*n 2weck , zentrale Richtlinien für die neuen bezirklichen
, , LL' rifverbandlungen zu schaffen , da die Bezirkslohntarife am

ablaufen .
*!«#„ i

*ns der Arbeitnehmer gab Polenske vom Eesamtverband
"«t, ^ "^ ' "blick über den Verlauf der nun schon durch mehrere Mo¬
ls ^ Sehenden Verhandlungen auf Grund oer Notverordnung vom

^ 2s . Es bandelt sich dabei in der Hauptsache um die
filb

’T *" 8 ®n die Löhne der Reichsarbeiter , obwohl das Arbeits «
die Arbeitstätigkeit in den Gemeinden und bei den

^ « «bahnen erheblich von denen der Reichsarbeiter abweichen.

lieber die Auswirkung des unerhörten Eingriffs in das Tarifrecht
hat sich offenbar auch di« Ministerialbürokratie kein klares Bild
gemacht. Polenske erhob schwere Anklagen sowohl gegen das
Reichsfinanzministerium als auch gegen den Reichsarbeitsminister
Stegerwald , der seine wiederholt gegebenen Zusagen bezüglich der
Abgeltung und der Angleichung nach 8 7 , 1 der Notverordnung
nicht aufrecht erhalten habe.

Um nun eine neue Basis für Verhandlungen in den 26 Lobn«
bezirken zu schaffen , wurden von den Arbeitnehmervertretern Richt¬
linien unterbreitet , die einen weiteren Lohnabzug als untragbar
erklärten und vorschlugen , u . a . wenigstens die Lohnschutzklausel
(d . h. die Abgeltung des Lobnausfalls infolge verkürzter Arbeits¬
zeit) als Ausgleich anzuleben. Ein etwa verbleibend« Differem «
betrag zwischen den Löhnen der Gemeindearbeiter (Straßenbahner )
und Reichsarbeiter solle als persönliche Zulage weitergezahlt
werden.

Die Vertreter der Arbeitgeber bedauerten »war die starre Hal¬
tung des Finanzministers , stellten aber Anträge auf weitere Ver¬
schlechterung der Lohnsätze , obwohl bereits zurzeit die Lohnsenkung
der letzten Monate zusammen mit der Arbeitszeitverkürzung bis
zu 33 KI Prozent beträgt , also weit über das Mah besten hinaus¬
geht, was anderen Arbeitnehmerkatesorien zugemutet worden ist.

Trotz mehrstündiger Verhandlungen konnte eine Verständigung
über zentrale Richtlinien für die bezirklichen Lohntarifverhandlun¬
gen nicht erreicht werden . Die Tagung wurde daher abgebrochen.

Da die Tarifverträge für weit über 300 000 Gemeindearbeiter
und Straßenbahner am 31 . Mai 1982 ablaufen , müsten nun in den
nächsten Tagen in den Wirtschaftsbezirken die Verhandlungen un¬
verzüglich ausgenommen werden . Diese Verhandlungen dürften sich
aller Voraussicht nach außerordentlich schwierig gestalten . Es sind
daher gröhere Arbeitskonflikte zu befürchten. Der Gesamtverband
ist nicht gewillt , weitere Lohnkürzungen kampflos hinzunehmen.

Der veichstarifvertrag für da« Rauchtabak» «nd Schnupftabak-
oewerbe wurde bis zum 15. Juni verlängert . In der Zwischenzeit
sollen die Parteien über die Neugestaltung des Tarifs verhandeln .
Kommt eine Verständigung nicht zustande, dann wird das Schlich¬
tungsverfahren . das auf Antrag der Parteien unterbrochen wurde-
wieder ausgenommen. Bis jetzt haben die Arbeitgeber es ängstlich
vermieden , ihre Vorschläge mitzuteilen . Nur soviel ist zu erkennen,
dah st« an die Stelle oer zentralen Lohnfestsetzuno örtliche oder be¬
zirkliche Abmachungen treten lasten wollen.

| gemefndepoMIffc
Die bedrohte Finanzlage der badischen Städte

und Stadtgemeinden
Der Badisch« Stadtebnnd hielt vor einigen Tagen im Ratbause

zu Radolfzell unter dem Borfitze des Herrn Oberbürgermeister
Renner eine von zahlreichen Gemeindevertretern aus allen Teilen
des Landes besuchte Tagung ab. Di« Versammlung befchätfigte sich
in mehrstündigen Beratungen mit den ungeheuren Schwierigkeiten,
die sich in diesem Notjahre der Aufstellung der Gemeindevoran¬
schläge entgegenstellen. Die rückläufigen Einnahmen aus Steuern .
Gebühren , Werkserträgen und sonstigen Einnahmequellen sowie die
unaufhaltsam weiter ansteigenden Fürsorgelasten machen es in den
meisten Städten zur Unmöglichkeit, die Boranfchläo« für da« Rech¬
nungsjahr 1832 auszugleichen. Zu den Fehlbeträgen des neuen
Jahres treten überdies noch erhebliche Defizite aus dem Jahre
1931. für die heute noch jede Deckungmöglichkeit fehlt . Nach den
bisherigen , noch nicht abgeschlossenen Erhebungen betragen diese
aus dem Jahre 1931 zu übernehmenden Fehlbeträge bei der Ge¬
samtheit der Gemeinden bereit » viele Millionen Reichsmark!

Die Städte haben ihre warnend « Stimme nicht erst in den letzten
Wochen erhoben , da der Zusammenbruch der kommunalen Finanzen
auch denen, die bisher nicht sehe« und bören wollten , offenbar ge¬
worden ist. Schon seit Jahren haben die Städte immer und immer
wieder darauf bingewiesen, daß die gegenwärtige Einnahmen « und
Lastenoerteilung zwischen Reich, Ländern und Gemeinden bei einem
weiteren Anwachsen der Fürsorgelasten zu einer Zerrüttung der
kommunalen Finanzwirtschaft führen muh. Aber leider wurden
diese Klagen nicht nur bei den verantwortlichen Stellen überhört ,
Auch in der breiten Oeffentlichkeit glaubte man sich über die im¬
mer dringender werdenden Notrufe der Gemeinden durch Verall¬
gemeinerung von Einzelfällen , in denen das Mihverhältnis von
Einnahmen und Ausgabepflichten noch nicht so offensichtlich gewor¬
den war , hinwegsetzen zu können.

Es hat beute keine « Zweck mehr, aus irgendwelchen Rücksichten
die Notlage brr Gemeindefinanzen nicht ganz schonungslos offen,
zulegen. Wen« nicht in allernächster Zeit eine Aenderung der ge¬
genwärtigen Lapenverteilung und «in « durchgreifende Besterung
der Finanzlage der Gemeinde« erfolgt , werden zahlreiche badische
Eeminden in Kürze nicht mebr in der Lage sein , auch nur ihre
dringendste« Zahlungsverpflichtungen erfüllen zu können.

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
12 Mai 11. Mal

Geld Brie! Geld » fiel
Amsterdam . . . . . 100 Fl. 170.78 171.12 170.78 171 .12
Italien . . IOC L. 21 .69 21 .73 2169 21.78
London . . 1 Md. 15.15 15 .49 16.15 16.49
Newdork . . 1 Doll. 1 .209 1.217 1.209 4.217
Pariß . . loo Fr. 16 605 16.616 16.605 16.645
Prag . . . . . . . . 109 Kr. 12.165 12.481 12.166 12.186
Schweiz . . 100 Fr . 82.27 82 43 82 .27 82:13
Spanien . . 100 » ei . 31.12 3413 83.97 31.03
Stockholm . . 100 Kr. 78 .12 78.28 78.92 79.03
Wien . 100 Schill. 5195 5206 6196 62.05

vaüifches LanSrstkiealer Karlsruh »
Sptelplan vom 14. di» 22. Mat:

Im Landestheater : SamStag, 11. Mai. *B 26 Th.-Gem . 3. S .-Gr.
Bar Sonnenuntergang. Bon Gerharl Hauptmann . 20—22.15 Uhr (1.20) .
— Sonntag. 15. Mai : Außer Mtei «. Neu «inftudtert: Rirnzi. von
Wagner . 18.30 bi» nach 22 Uhr (6.30 ) . — Montag . 16 . Mai: Morgen -
feter . Richard und Siegfried Wagner ' . 11 .15- 12.30 Uhr (0.50 di» 1 .00) .
— Abend» : Anher Miete . Boceaccio. Komische Oper von Supp» . 20 bi»
gegen 23 Uhr (6.30) . — DtenStag , 17. Mai. VoHSdithn« : Matvorstellung .
Der Ztgeuerdaron. Komische Oper von Johann Dtrautz . 20 bi» gegen
23 Uhr (5.70) . Der 1. Rang ist für den allgemeinen verkauf freigehalten .
— Mittwoch . 18 . Mai. *A 29 (tMttwochmiete ) . Th .-Gem. 1—100 . Unter
Leitung de» Komponisten: Da» Herz. Drama für Musik von Han »
Pfitzner . 19 .30 bi » nach 22 Uhr (5.70) . — Donnerstag, 19. Mai . Volks¬
bühne : Matvorstellnng . Der Aigeunerbaron . Komische Oper vpn Johann
Straub . 20 dt» gegen 23 Uhr (5.70) . Der 1. Rang ist für den allgemeinen
verkauf fretgobalien . — Jrettag , 20. Mai : »F 29 (Frettagmiete ) . Th .-Gem .
I . S .-Gr. und 1101—1200 . Der 18. Oktoder. Schauspiel von Walter
Erich Schäfer. 20 bis gegen 22 Uhr (1.20 ) . — SamStag. 21 . Mat «6 27
Th .-Gem . 3. S .-Gr., 2. Hälfte und 301—100 . Wenn der junge wein »lüht.
Lustspiel von Biirnson . 20 dir gegen 22 Uhr (3.50) . — Sonntag. 22 . Mai
»E 25 Th .- Gem. 3. S .-Gr., 1. Hälfte . Riruzi . Bon Wagner . 18.30 bis
nach 22 Uhr (6.30).

Im Städtischen Konzerthau » : Sonntag, 15 . Mat : * Mademoiselle
Docteur . Ein Bühnenstück von Palitzsch. 19 .30—22 Uhr (2.60) . — Man-
tag . 16. Mai » Mademoiselle Docteur . 19.30—22 Uhr (2.60 ) . — Sonn-
tag , 22 . Mai * Mademoiselle Docteur . 19 .30—22 Uhr . (2.60) .

Auswärtige» Gastspiel: Donnerstag, 19. Mat : In Strastdurg: Faust
II . Teil .

Es sei darauf hingewiesen, dah entgegen früherer Ankündigung
am Pfingstsonntag , dev 15 . Mai . die Vorstellung von Wagners
„Rienzi " anstatt um 18 Uhr erst um 18 .30 Ubr beginnt , ferner daß
die Nachmittagsvorstellung von „Im weihen Rössl " am Pfingst¬
montag , dem 16 . Mai , ausfällt .

ROEDER
ORIGINAL

BREMER BÖRSENFEDER
d PROBEN KOSTENLOS VON DER FABRIK BERLIN S . 42

| Sport
Rotsport auf dem „Gimpelfang "

Der ehemals dem Arbeiter -Turn - und Sportbund angebörige
Arbeiter -Turn - und Gesangverein Kleinsteinbach ist , wie bekannt
sein dürfte , ins Rot -Svort -Lager abgewandert . Nun begebt dieser
Verein über Pfingsten sein Stiftungsfest , das er gerne im größten
Rahmen abhalten möchte . Er erinnert sich daher seiner ehemaligen
Bundesgenossen des Arbeiter -Turn » und Sportbundes und verschickt
an diese Vereine Einliümngen mit der herzlichen Bitte , an dem
Feste teilnebmen zu wollen. Wie es natürlich bei den Moskauer
Strategen üblich ist , wird in der Einladung die Zugehörigkeit zum
Rot -Sport -Berbaud verschwiegen und man scheut sich sogar nicht,
mit dem älten schönen Bundesgrub zu grüßen. Die Vereine des
Arbeiter -Turn - und Svortbundes werden nochmals auf die Tatsache
der Zugehörigkeit Kletnsteinbachs zum Rot -Svvrt -Verband hin¬
gewiesen und ersucht , dieser Einladung nicht Folge zu leisten. Er
ist Lberflüsstg zu betonen , dah Teilnahme an dieser Veranstaltung .
Sviel - und Startverbot wenn nicht gar Ausschluh aus dem Bund
nach sich zieht.

Fuhballvorschau im 3. Bezirk
Geringer Spielbetrieü herrscht über die Pfingstfetertage , da die meisten

Verein« unseres Bezirkes ihre Rückspiele von Ostern austragen. Die
Paarungen stnd wie folgt :

SamStag, den 11. Mai, abends 5 Uhr Grünwinkel — ©felingen.
Sonntag , den 15. Mai : Grünwinkel — Sandhaufen, Bulach — Brühl,

Union Karlsruhe — Pirmasens, Jöhltngen — Jagstfeld, Südstadt Eisen -
bahner Karlsruhe — Strabenbahner LudwigShafen , Weingarten — Berk¬
heim, yorchheim — Bruchsal.

Montag , den 16. Mai : Union Karlsruhe — Rüppurr, Bruchsal — Wies-
loch , Wilferdingen — Attlußheim , Au« Jgd . — Ilvesheim Jgd . und Dur-
merShetm — Offcnbach.

Beim Sportwerbefeft in Wilferdingen treten am Sonntag, den 15. Mai
folgende Mannfchaften auf den Plan : Weiler — Königsbach und Pforz¬
heim — Singen. W . M .

tzandbatt
1. Feiertag: Rincheim — Heidewerg -Ktrchheim; Geroldrau — Blanken-

loch ; Linkenhetm — Bulach.
2. Feiertag: Blankenloch — Pforzheim ; Ettlingen — Ktrchheim.
Heute nachmittag 1 Uhr veftreiten auf dem FTK.-Platz Mühlburg und

Dgxlanden das letzt« Spiel der Meifterrunde .

A Sdhanft e Aak *kmdakt ioH
K. Sch ., Durlach. Das Erbteil eines Kindes ist bis zu 5000 M

steuerfrei.
Erbfchaftsangelegenheiten . Di« Ihnen vom Notariat erteilte

Auskunft über die Verjährung Ihres Pflichtteils ist richtig, denn
der Pflichtteil an ein Erbe ist eine Forderung , wie die eines an¬
deren Gläubigers auch und ist nun nach drei Jahren Verjährung
eingetreten . An Ihren Stiefvater steht Ihnen ein Erbteil nicht zu.

Karl «. Nach der Notverordnung wird einem Arbeiter der bei
einer Körverfchaft bodienstet war und Ruhegehalt empfängt , die
ihm «ustebende Invalidenrente an dem Ruhegehalt in Abzug ge¬
bracht. Hat jedoch der Arbeiter die Beiträge allein freiwillig be¬
zahlt . so kann eine Anrechnung nicht stattfinden . Bei Gemeinden
kommt es auch sehr auf den Wortlaut der Satzungen an . Wenn
diese Auskunft nicht genügen so lle , so wenden Sie sich unter ge¬
nauer Darlegung der Berhältnisie an das Arbeiter -Sekretarial
Karlsruhe , Schützenstrahe 16 .

Nr . 168. Wenn Sie die Nutznießung Ihrer Grundstücke Ihrem
Vater überlasten haben , so schützt das nicht gegen den Zugrift Ihrer
Gläubiger . So lang « Sie Eigentümer stnd , haften die Grundstücke
auch mit für Ihre Schulden.

Wohnungskündigung . Die in einem Mietvertrag vorgesehene
Kündigungsfrist ist maßgebend. Eine Kündigung auf den 15 .
eines Monats gibt es bei Wohnungen überhaupt nicht, denn das
Ziel ist immer der 1. eines Monats . Wenn der Eigentümer nicht
guttatweise auf sein Recht verzichtet und es zur gerichtlichen Klag .'
kommt, werden Sie wohl veruteilt werden.

B . P . Nach der Auffastung der Handwerkskammer wird die von
Ihnen erwähnte Arbeit als Schwarzarbeit betrachtet .

Stan - esbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . Julie Mittmann , alt 50

Jahre , Ehefrau von Friedrich Mtttmann , Zollafststent. (Plitters¬
dorf .) Karolina Grob , alt 82 Jahre , Witwe von Ludwig Grob,
Kaufmann . Beerdigung am 14. Mai . 12.30 llhr . Maria Brenneis ,
alt 77 Jahre . Witwe von Julius Vrenneis , Steuersekretär a . D,
Beerdigung am 14. Mai , 14 Uhr . Rosa Lackus . alt 47 Jahre , Ehe¬
frau von Pius Lackus , Landwirt (Fmst ) . Jda Etöffler . alt 43
Jahre , Ehefrau von Friedrich Etöffler . Vermestungsgehilfe . Beer¬
digung am 14. Mai , 14.80 Uhr . Wilhelm Müßle , Magazin -Ober-
auffeher a . D . , Ehemann , alt 73 Jahre . Beerdigung am 16. Mai ,
11 Uhr . Johann Bräuninger , Finansiekretär a. D ., Ehemann , alt
60 Jahr « (Singen . A. Pforzheim ) . Wilh . Lehmann , Reichsbahn-
Oberschaffner a . D., Witwer , alt 72 Jahre . Beerdigung am 16. Mai ,
11 .80 Ubr.

9lt n 4 Jdltn 9ct 6 (t* ntcbr Jdltp
öo jjft. mi sc«* vevem5an ) et0ev «> s*«
ÖngtiflgutiflBadrigen finden nnter dieser Aubrlk ln der Reget keine« vfnohme. oder wenden um

Reklame ellenpsei» berechnet
Karlsruhe .

Lastallia . Morgen Pfingstsonntag mittag 3 Uhr Treffpunkt am
„Tivoli "

. Spaziergang nach Dnrlach („Blume ") . 2822
Ardeitersamariter . Die Kolonne beteiligt sich an der Schluh-

prüfung der Kolonne iu Spielberg . Abfahrt Pfingstmontag 1.28 llhr
Abtalbahnbof nach Station Etzenrot. 2815

Bolkskirchenbuno. Pfingstsonntag , vormittags halb 10 Uhr , pre¬
digt Gen . Pfarrer Lmo in der Kl . Kirche . Im Airschluh : Abend¬
mahlfeier . L872

Doch „Sode Klastc" so eine Zeitung !
Besonders vor hohen Feiertagen , wenn man gern« gutes schenken möchte

und doch überall sparen mutz . Im Nu ist man durch feine Zeitung auf¬
geklärt und gewissenhaft beraten . Wie foM« man sich aber auch im Reich
der Zigaretten B . sonst rasch genug zurechtftnden? Welche Zigarette ist
denn die richttge Pfingst -Zigarette , kann man nicht mehr alS 1 Pfennige
anlegen und will man klassisch bedient fein und zur sicheren freudigen
Uederraschung d«S Befchentten? ! Di« Zeitung hilft Set der Auswahl. Sie
erinnert an dt« wiederholten Anzeigen der 1-Pfenntg-Zigarette „Berg .
mann -Klasse ' , an die Metsterzigarett « mit den hochkllnstlerischen bunten
Bergmann -Bildern und mit den fetnfarbigen Bergmann-Stickereien. Wahre
Pfingstfreuden für Alle ! Da» bringt die echte Mazedonen -ZIgarette
„Bergmann -Klasse ' 1 Pfennig!

r- J?Lob FinkeJsteina.». b.h. UUa, RUS.Nl UZKaiserstr . 231 (Ecke Hirschstr .)
na Fernsprecher Nr . 6275 -----
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immer

„bevorzugt *1
2 .50 2 .90 3 .50 usw .

Haarfilz 5 .50 6 . 50 usw .

Zeume* tKafaeralr .
12SI127

Volkshaus
Pfingstmontag ab « Uhr

Grofies Konzerl
Gutes -Speiserestanrant £807

Eigen » Schlachtung — Billige Preise

Auch in Ihr Haus
gehört ein Klavier ^ von

Ludwig Schweisgut
ErtippinzensiraOe « (beim Rondellplatz )

Flügel u . Pianinos 27-8
v - billigst . Lernklavier b . z . kostbarst . FlUirel

Pfingsten Im Stadtgarten
Pllngstsonntag , den 15 . Mal ,

von Ib ' /r— 18 und von 20—22l/2 Uhr :

Fest - Konzerte .
Philharmonisches Orchester

Pfingstmontag , den 10 . Mal ,
von 11 — 12 ‘/4 Uhr

Morgen - Konzert
(kein Musikzuschlag )

ausgeführt von der städtischen
Schülerkapelle

Von 1B*/ü—18 Uhr

Fest - Konzert
ausgeführt vom Philharmonischen

Orchester
Von 20—22»/s Uhr :

Ans Anlaß des Bnndeslestes des
Bayreuther Bundes der deutschen

«lugend

Fest - Konzert
ausgeführt von der Harmonie -Kapelle
unter Mitwirkung des Männergesang '

Vereins „Silcherbund "
Bengalische Beleuchtung des Sees

nnd der Anlagen .
Geöffnete Eingänge an beiden Feier¬
tagen : Nord und Süd , die Eingänge Ost

(beim Vierordtbad ) und Ettlinger
Straße 8 (heim Gartenamt ).

Im Falle schlechten Wetters findet die
für Pfingstmontag Abend vorgesehene
Festveranstaltung im großen Festhalle¬
saal statt . Die für den Stadtgarten ge¬
lösten Karten gelten dann auch für die

Festhalle . 664

Möbelhaus
KariThome

& C0.
Karlsruhe

Herrenstraße 23

Elegantemodelte!
Oute,hallt), uiare !
sehr hin . Preise !
Rlesengrofle
2808 Auswahl!

Auch Sie
sollten Ihr Blut reittl
gen durch daS reine
Naturprodukt „Leben » '
quell " . Verlangen Sie
in Ihrem Interesse so¬
fort auKführi . Prospekt .
EFHA -Bersand , Gag »
gena « i .B ., Postfach 4.

Kücken
v . 120 .A , Büfett 90 M.

(hinter Geschw Knopf ) .

^ d m : , 10 fl -.

Farben Lacket
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilh . im U 9NC aFarbenhaus VIQIISa

Ulamsir . 15 . heimColosfleum -

Ein Ereignis für Karlsruhe l Die Sensation der Ptingsttage !
Die herrliche Tonfilm - Operette :

filtta entdeckt
hip Herz
mit dem jungen Künstler -Ehepaar

Gitta nipai * Güstau Fröhlich
Gleichzeitig in beiden Theatern

Schauburg_Palast-
manensiraee 18

LlkKtzpIKlk
Jugend Tiugelassen Herranstraßo 11

Vorstellungen täglich ln beiden Theatern
3 S 7 9 Uhr
Ehren - und Freikarten ungültig 2810

PFINGSTEN
hat Sonnenschein und Ausflugswetter ge¬
bracht. — Dte Frage heißt nui) : „Wohin ?“
Beachtet dabei die Volksfreund - Inserenten
über die Festtage . Die Inserate im Volks -
-reund sind treffliche Helfer und Berater .

Jetzt KalserstraBe i93

SDOFUiemden
prima Qualitäten , neueste Muster

per Stück MW

6.80 5.80 5.- 4.50
FUpWanderer grofieAuswahlinSchlaldechen

Arthur Baer
KalserstraBe 183 i

^fkavfaHtame nur lTreppe hoch »

Stadlgarten - Restaurant
Pfingstsonntag und -Montag , mittags und abends

Menüs su Mark 1 .30 und 1 .50
Gafiag . lr. hm. upp. / Schildkrötensuppe / K. lb. rOck. n / Ma. foch . anfllet
Lamm . chuH. r / Schw . ln. brat . n / Ochsenzungen / Roastbeef / Mastgans
M. st . nt. n / Frisch . Spargel mit Schinken , alle , sorgfältig zubereitat , reich

garniert / Gefrorenes / Pflr . l. ch Melba / Elsmerlnk . n 2819
Reiche Auswahl an Torten / Kaffee / Bestgepflegla Weine / Monlnger Export
Kein stadtgartm-Eintritt ; Ml Konzarten nur MuslK -zusomig 20 rtg .

- und ffleizuerBi -ueheriiaiime
und Emgfehiung

Oer verehrl . Einwohnerschaft von BIschlUBler und llm -
genung zur gefl . Kenntnis , daß ich die 477

uuirisciian zur„Blume
“

mit meizgerei
übernommen habe . — Durch langjährige Erfahrung im Beruf
und der mir zur Verfügung stehenden neu eingerichteten
Metzgerei werde ich ln der Lage sein , meine werten Gäste
und Kunden zur vollsten Zufriedenheit zu bedienen .
Reine Weine ff . Wurstwaren Degler Bier
Um geneigten Zuspruch bittet

Hermann Kolb , Metzgermeister, und Frau
ßvßffnungt ‘Pfingsten 1932 — ™ 1

3 a kaufen
Sie heute für

RM. 450 .-
1 eichener Bücher -

schrank . l Schreibtisch ,
1 Tisch , 2 Stuhle ,

1 Sessel

Slotooge -
MoßelAou * *

E . Schweitzer
Ecke Kaiser - und

Waldstraße

MALERMEISTER
LulsenetraBe 37 , Tel . 7396

AMIDhrang aller MaMr -IrtMltM

Bad. Lichtspieie -Konzerthaus
Tonfilm -Theater .

Ab heute jeweils 5 und 8 .30 Uhr
Pfingstsonntag nur4 Uhr , Pfingstmontag3,6 .30 u . 8-30 Uhr

Spiniioiga : I. TEIL, aktuelle uiochenscnau
Der Karlsruher Sommertagszug 1932, Kulturtilm
Ouvertüre zu „ Dlt MhOM SIMMS “ von Supp6
ausgeführt vom großen Hausorchester
n . teil . Erstaufführung des Tonfilms «

nach dem berühmten Roman von Erteil Kästner
Ein nun rar alle , deren Herzen in Erinnerung an goldene

Jugendtage höher schlagen .
Für nun . die noch einmal jung sein wollen .
Für alle , die mit der Jugend fühlen , denn dieser Fim führt

ins goldene Jugendland zurüok — und man erlebt ein
sensationelles Filmabenteuer , das an Schwung , Span¬
nung , Tempo und Humor nichts zu wünschen übrig läßt .
Hur gescniossena uorsteilungan ssti

Tomaten -Setzilnge
zweimal pikiert , kräftige Pflanzen mit Topfballen
empfiehlt preiswert > 8813

Christian Riempp’s Gärtnerei
Rintheimar Straße so Telefon 2964

MW BMMAüchNNS «

Soniulerfahkylün der Kleiubahn
Dumcrsheim-Karlsrvhe

Am IS . S. 1932 tritt der Sommerfahr
plan der Kleinbahn Durmersheim -
Karlsrnbe in Kraft . .

Das Nähere ist aus den in den Statio¬
nen ausgehängten Fahrplänen ru ent '
nehmen : dort find Fahrpläne auch kauf
lich zu erhalten . 661

Städtisches Bahnamt .

Stratzenbahnverkehr
nach dem Rheinstrandbad

Ab Pfingstsonntag , den 15 . Mai . wird
der durchgehende Strahenbahnverkebr
nach dem Rheinstrandbad Rappenwört
wieder ausgenommen . Es verkehren

die erste » Wagen nach dem Rhein '
strandbad täglich :
Hauptpost ab : 6 .19 . 6 .34 . 6 .49 . 7 .04 . 7 . 19
Rheinstrand an : 6 .47 . 7 .02 . 7 .17 . 7 .32 .

7 .47 usw .
die letzten Maxen ab Rbetnstrand nach

der Stadt werktäglich :
Rheinstrand ab : 20 .39 . 21 .30
Hauptpost an : 21 .07 . 21 .58 .

Sonn « und Feiertags :
Meinstrand ab : 22 .54 . 23 .10
Hauptpost an : 23 .22 , 23 .37 . „ . EEs bleibt Vorbehalten . den Verkehr
den Witterungsvertzältnissen entsprechend
einsnschränken oder zu verdichten .

Der Verkehr der Linie 2 vor und nach
diesen Zeiten nach Darlanden bleibt un¬
verändert . 662

Städtisches Babnamt .

Erste Kirche Christi. Wistevschasttr
(First Choren of Christ,sciontiot. hari»ruhi .Bi.)
Gottesdienste : Sonntag - 9Vs Uhr vormittag » .
Mittwoch 8 Uhr addS . tfrt «gSNr . 84 . vor «rag »saal

solid und preiswert

Braver zuverlässige ?

Kindermädchen
18 I ., m . gut . Zeug » ., v.
zu HanS schlafen kann .

sucht Stellung .
Off. u .L,845 « .b .aoIBft .

Schlaf
Stimmer

sehr schönes , schwer
eicheneSStück .m poliert .
Maserholz , vollst neu ,
bcs. Umstände wegen zu
jedem annehmb . Preis
nur geg .bar z« verkauf
Offerten unter Nr . 2891

an den Botksfreund .

Srledr.AM
staatl . üottKte -Sin

nehmerder preuß . . südk

Klallen -Lotterie
Karleruhe , KriegSstr .3s
tde Rüppurrer Straff ,

reiephon b286
ztL : Gg .. Friedrlchstr .2!

348 900 Gewinne
2 Prämien zu je

500 000 RM .
100 Schlußprämien z>

je 3000 RM .
Spielfp . 114260 100RM

H. KIlisseZiehung.
'

15. und 16. Juni
Schluß der Erneuerung

ittwoch , de« 8. 3 «ttU

, L16

Mk . 198 . - '

Auoh auf bequeme Teilzahlung
e rhäl 11 i Ch . Wenden Sie sich vertrauensvoll
an mich . Die Maschine ist neueste Konstruktion
1932 . Vollwertig in Funktion und Material trotz des konkurrenzlos billigen
Preises . Erstmalig an einer deutschen Klein -Schreibmaschine : Segment¬
umschaltung statt Wagenumschaltung . 4-fache Zeilensparschaltung . Hoher
Papiertisch . Große genormte Farbbandspulen . Griffiger Zeilenschalthebel .
Wunderbar leichter angenehmer Anschlag . Ganz leichter Wagenlauf auf
Kugeln in Prismenführung gelagert . Elegante handliche Form . Gewicht im
Koffer nur 4,5 kg . Kleinste Abmessungen .

Haupivertreter : Otto Lampson , Karlsruhe
Fernsprecher 508 Büroeinrichtungen Lammstraße 13 (Friedrichsplatz )

Die erllen ,_ !
Jetzt braucht die Hausfrau Bücher über die neue Ernährungslehre :

gerson / Meine Dlit . 9 . 19

geb . 4,95
bircher -benner / Ungeahnte

Wirkungen richtiger und
falscher Ernihrung
(Laokoon -Vortrag ) . 2 .50

BIRCHER - BENNER / FrUChtB -
speisen und Rohgemose -.95

BIRCHER -BENNER / EMU MUS

Ernährungslehre . . . uo
BIRCHER -BENNER

ErnUrungsliraniiiioltsn 9.60
BRUPBACHER -BIRCHER

Daswendepunktkochiiucn 4.40

Volksfreund - Buchhandlung
Karlsruhe (Baden ) , Waldstraße 28 Fernsprecher 7020/21

Schöne geräumige ,
sonnige 2792

Z -ZillMler-Wohg
mit Bad und Veranda
usw . Sofienstr . 179, Hl
links , auf l . Juli oder
später z« vermiete « .
Näheres Am Stadt
garte » 1. Ii .

Herrenrad beste Marke
wir neu , spottbillig zu
verkauf - KriegSstr 98, V

Ettlingen !
Auf Pfingsten billige
Herren » Anzüge bei

SOMMER ,
Sternengaffe 12.

Badisches
Landestheater
SamStag » 1 » . Mat

• B 26
Th -Gem . II S.-Gr.

vor Soimen-
»nlergang.

Schauspiel von
Gerhart Hauptmann

Regie : Baumbach
Mitwlrkend « : Bertram ,

Erbardt , Ermarth ,
Erdig , Frauendorser ,

Brand ,Ernst ,Gemmecke ,
Herz . Höcker , Lloeble ,
Genschers . P . Müller /

Prüter , Schulze ,
v. d. Trenck

Anfang 20 Uhr
Ende nach 22.30 Uhr

Preise 8 (0.70—4.20 ^» ,.
- 658

Sonntag , 15 . Mai
Außer Miete

Neu einstudiert

Rienzi
der letzte der

Tribunen
Große Oper

von Richard Wagner
Dirigent : ikripS
Regie : Prnscha

Milwirkende - Blank .
Fanz , Winter , Hospach

Kiefer , Löser .
Gchöpstin , Schuster ,

Strack
Anfang 18 .30 Uhr
Ende nach 22 Uhr

Preise E (1.00 — 6.30 A )
— «59

* Sonntag . 15 . Mai
3m etSdlKonzttthaur

Mdemiselle
Socie»

Ein Bühnenstück von
Otto Alfred Paiitzsch

Regie : Baumbach
Mitwirkende - Bertram .

Ehrhardt , Ermarth ,
Letiing . Erdin , Kratzer .
Brand , Dahlen , Ernst .
Gemmecke , Herz , Hier !,
Höcker, Siöble , Sühne ,

Luther , Mehner .
B . Müller , Prüter ,

Scholz «, v . d. Trenck ,
Grimm , Kuhr .

H .Müller , Schönthaler ,
Seibcrt

Anfang 19.30 Uhr
Ende 22 Uhr

1. Parkett 2.60 A

Herren -Oberhemd 9 flO
einfarbig , mit 1 Kragtn

Herren -Oberhemd 9 QQ
weiß, durchgehend gemustert

Herren -Sporthemd Q fllj
mit festem Kragen .

" ^

Herren -MQtze 1 (| |j
mit kunstseidenem Futter «

Herren -Kragen
halbttelf . 0 .45

Herren -Kragen
gestlrkt , moderne Forni . .

Herr .- SportstrO m pfe
Baumwolle, meliert . . . 1,45

Selbstbinder
aparte Deeslne

Selbstbinder 19fl
rein» Said , . . 1.46

Ituxfwufd
-81’

0 .31

0 .30

/
- '

? Nach langjihr , Ausbildung an ersten
Faehkllniken habe ich mich als

Facharzt für Orthopädie
niedergelassen und Qbe meine Praxis In
Gemeinschaft mit Herrn Dr. PCrtZ aus .

Dr. med . Hudoit Leifmann
Karlsruhe , Sofienstr . 23 , Telefon 635 -

10—12 und 3—5 Uhr
^

R. RAIBLE
KURLS RUHE I. B . Tel
Bismarckstraße 33 58**

LEITERN
Montag , 10 . Mai

Morgenfeier
. Richard « . Siegfried

Wagner "

Leitung : Josef Krips
Siegfried Wagner :

Vorspiel zu . Die Hel
iige Linde " (Erstens
führung )

Siegfried Wagner :
Borspiel zu . Rainuis
und Adelasia " (Erst
aufführung )

Ansprache ; Christian
Lorenz , Vorsitzender
d . Ortsgruppe Karls
ruhe der Bahreuther
Bundes

Richard Wagner ;
Schlußszene aus . Die
Götterdämmerung "
Brünhilde : Kammer *
fängerin Hedh Jra -
cema Brügelmann
Anfang 1S -.15 Uhr

Ende 12.30 Uhr
Preise (0.50- l .oo X )

- 661
Abends
Außer Miete

Bmmio
Komische Oper d. Suppö

Dirigent : Stern
Regie : Prnscha .

Mitwirkende : Blank ,
Fischbach . Jank ,

Seiberlich , Winter , 8
Burk , Blum ,

°
Fritz , Hahn , Hellmuth .
Hofer , F .Kilian , Kratzer ,
Lenbtke , E . Lindemann ,
Meixner , Motschmann ,

E . Ridtnius ,
I . Grötzinger ,

Hospach , Kiefer , Löser ,
Rentwig , Oerner ,

H. Lindemann , Meher .
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 23 Uhr .
Preise E (1.00—6 .30 M )

sicherung , zu leih . «L
Angebote unter Nr -28"

an den VolkSsreun ^

Blaa abholenl

Montag , 16 . Mai
3m StSbt. Koozerthaur
MdemiiseOe

Sokttlir ?
Ei « Bühnenstück von
Otto Alfred Paiitzsch

Regie : Baumbach
Mitwirkende : Bertram

Ehrhardt , Ermarth ,
Selling , Erd in , Kratzer ,
Brand , Dahlen , Ernst ,
Gemmecke , Herz , Hieri .
Höcker , Kiöble , Kühne ,

Luther . Mehner ,
P . Müller , Prüter .

Schulte , v . d . Trenck ,
Grimm , Kuhr ,

H . Müller , Schöntaier ,
Seibert

Anfang 19.30 Uhr
Ende 22 Uhr

L Parkett 2. <

Vor ist

Möbe |
kauft ihr doch
billiger , also 9®” ’
besonders günstig »

“

mobei - Hramer
Karlsruhe

Kaiserstr . 30 u . 24

Klavierunterricht .
auch abends , monat »^
4A , erteilt Frl -Matz ^
MendelsohnpL3,r «s-̂ Z
MendelssohnplatzS.Tel«̂

Hselwei«
aus württemberg ' scĥ z
Aepsein per Liter 2» ^
faßweiße frei Kcll^ ,

Sofienstr . 95. Tel . 3^ .

Spelsekartoffeui
weiß -sleischig , ha «^

verlesen gtr . 2 .8 » , "!-
ad Lager Alter Bahn ^

A . Heckmann *
Telefon 6908 .

Neben unsere ?1
,

normal . Gescbjup ? .
betrieb findet w »
rend der nächsW "

,
Woche ein Verk ®“,
nur an ErwerD®'®*
statt . h

Diese können
an Vormittagen n

Ä
r
den

a
en

lü
Scl -' »f'

selDstKostanpreise «
in den Pieislagen

90- 130 '
aussuchen . Es l’f.

'
ut

deit sich sowob * u
ir

neue als aU,£,% e '
Zahlg . genorntnP e ,
gut erhalt . & 5ird , r
Ein solches
besteht aus : 2 *Lrh t-
stellen , 2
tischen . 1
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